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Samo a. 
# Berlin, 17. Juni. 

Die Samoafrage wird zwiſchen Deutſchland und Amerika friedlich 
beigelegt werden; daran iſt bei der gegenwärtigen Sachlage nicht mehr 
zu zweifeln. Die Einzelheiten der getroffenen Verabredungen ent⸗ 
ziehen ſich bisher der öffentlichen Kenntniß, und ich glaube, es wird 
ſich unter Millionen Deutſchen nicht mehr als Einer finden, der auf 
diefelben im Ernſte neugierig iſt. Unſer ganzer Verkehr mit Samoa 
iſt bis auf den heutigen Tag geradezu winzig geblieben, und daß er 
in Zukunft einmal Bedeutung erlangen kann, ſoll doch erſt bewieſen 
werden. 

Es hat jedenfalls eine Zeit gegeben, in welcher die gerechtfertigte 
Beſorgniß beſtand, daß Deutſchland durch die Samoafrage in un: 
überſehbare Verwicklungen hineingezogen werden könne, und daß wir 
dabei keine Ausſicht hatten, einen Gewinn zu machen, der für den 
Einſatz, der von uns gefordert wurde, eine Entſchädigung bot. Erſt 
der Verlauf der Samoa⸗Conferenz hat dieſer Gefahr ein Ende be 
reitet. Ob die deutſche Politik ſich dabei ſelbſt conſequent geblieben 
iſt, ob Fürſt Bismarck von einem Standpunkte, den er früher ein⸗ 
genommen hat, abgewichen iſt, iſt eine Frage, deren Erörterung für 
uns nur dann ein Intereſſe haben würde, wenn der uns ſo häufig 
gemachte Vorwurf berechtigt wäre, daß es uns auf eine Verkleinerung 
des Reichskanzlers ankommt. Ich für meine Perſon bin ſo erfreut 
darüber, daß die Samoa⸗Conferenz einen günſtigen Verlauf genommen 
hat, daß es mir gar kein Opfer koſtet, der Verſuchung zu wider⸗ 
ſtehen, auf die Vergangenheit kritiſche Rückblicke zu werfen. 

Aber einer Einſicht können wir uns nicht verſchließen, nämlich 
der, daß es dem Reichskanzler nicht gelungen iſt, ſich Organe heran⸗ 
zuziehen, die in der Colonialpolitik nach ſeinem Sinne wirken. Ob 
es ihm gelungen iſt, eine Schule heranzubilden, welche nach ſeinem 
Abgange die europäiſche Politik in feinem Geiſte und mit feinen 
Erfolgen weiter führt, wird die Zukunft lehren. Sicher iſt es nicht. Der 
begeiſtertſte Lobredner des Reichskanzlers iſt in ſeinen Schriften wieder⸗ 
holt auf den Satz zurückgekommen, Fürſt Bismarck ſei kein Pädagog und 
könne und ſolle es nicht ſein. Aber er ſoll doch ein Muſter ſein, nach 
welchem Andere ſich bilden. Ob irgend Jemand von den jetzigen Be— 
amten des auswärtigen Amtes, den eigenen Sohn des Reichskanzlers 
mit eingeſchloſſen, dieſem Muſter fo nahe gekommen iſt, daß er ſich 
rühmen kann, es werde ihm gelingen, in einem ſchwierigen Falle 
ganz im Sinne des Fürſten zu handeln, weiß ich nicht, während ich 
feſt überzeugt bin, daß Moltke in der That ein Pädagoge iſt, daß er 
Schule gemacht und eine Tradition begründet hat. 

Wie es ſich aber auch mit der europäiſchen Politik verhalten möge, 
mit der Colonialpolitik verhält es ſich in der That fo, daß der 
Reichskanzler vielfach von denen auf das gröblichite mißverſtanden worden 
iſt, die er ſich auserwählt hatte, um ſeine Ideen zu verwirklichen. 
Die Blaubücher aus Oſtafrika und Samoa beweiſen ji 0 
daß die dortigen Vertreter des Deutſchen Reiches zeitweiſe ohne jede 
Fühlung mit dem Gedankenkreiſe des Reichskanzlers geweſen ſind, und 
daß fie dadurch die Intereſſen Deutſchlands nicht allein ſchwer ge: 
fährdet, ſondern zeitweiſe ſogar geſchädigt haben, fo daß fie mit ſtarker 
Hand zur Ordnung zurückgeführt werden mußten. 

Ob die Lehren von Zanzibar und von Samoa für die Zukunft 
fruchtbar gemacht werden, und ob eine Sicherheit gegeben iſt, daß 

ch ähnliche Abenteuer, wie ſie ſich dort abgeſpielt haben, ſich nicht 
wiederholen, wer vermochte das ſchon heute zu ſagen? Diejenigen, 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


welche von Anfang ſich bemüht haben, die Gefahren, mit denen 
jede Colonialpolitik verknüpft iſt, aufzudecken und vor Abenteuern zu 
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production von keiner Bedeutung iſt. Die erſte Stelle, welche dieſelbe 
früher einnahm, iſt zuerſt an Oeſterreich⸗Ungarn, dann an Deutſchland ver⸗ 


woeimal, an den 


warnen, haben gewiß keine Veranlaſſung, ihre Haltung zu bedauern. loren gegangen und ſelbſt der dritte in der Reihe iſt ietzt nicht mehr Frankreich, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Juni. 


Die Zuckerconvention vom 30. Auguſt 1888 erfährt im neueſten 
Heft der „Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ (Berlin, Verlag von 


ſondern Rußland. Frankreichs einheimiſche Zuckererzeugung deckt in den letzten 
fünf Jahren in der Regel nicht mehr den Bedarf des Landes, und wie 
bedeutend auch ſein Zuckerhandel nach Einfuhr und Ausfuhr bemeſſen iſt, 
ſo kommt es doch nur in ſehr vereinzelten Jahren und in unbedeutenden 
Mengen zu einem Ueberſchuß der Ausfuhr. Zur Aufrechterhaltung auch 
nur dieſer Stellung hat der franzöfiſche Staat ſchon ſehr große Opfer 


F. A. Herbig) eine Beſprechung von ſachverſtändiger Seite, nämlich von] gebracht. Durch den steuerfreien Zucker aus den franzöſiſchen Colonien 


Herrm. Wilh. Herbertz, Herausgeber und Redacteur des Fachblatts „Die 
deutſche Zuckerinduſtrie“. Derſelbe giebt zunächſt eine kurze Geſchichte der 
Beſteuerung des Zuckers in den verſchiedenen Ländern. Der Zucker wurde 
früher ausſchließlich aus fremden Welttheilen in recht unreinem Zuſtande 
nach Europa gebracht und in den europäiſchen Hafenſtädten raffinirt. Als 
man, zuerſt in Frankreich, den fremden Rohzucker mit Zoll belegte, kam 
man bald auch zur Rückvergütung des Zolles bei der Ausfuhr raffinirten 
Zuckers und man legte dabei ein beſtimmtes Verhältniß der Ausbeute von 
Raffinade zu dem dazu erforderlichen Quantum von Rohzucker zu Grunde. 
Aber die Induſtrie vervollkommnete ſich immer mehr; die Ausbeute aus 
einer beſtimmten Menge Rohzucker wurde immer größer; der Staat ver⸗ 
gütete bald nicht mehr blos den Zoll zurück, ſondern er zahlte den 
Raffinerien aus den Taſchen der Steuerzahler eine immer höher werdende 
Prämie. Colbert, Ludwigs XIV. berühmter Finanzminiſter, nahm an, daß 
2 bis 3 Centner Rohzucker zur Darſtellung eines Centners raffinirten 
Zuckers erforderlich ſeien; in den Jahren 1864/65 wurden von England, 
Frankreich, Holland, Belgien unter Betheiligung des deutſchen Zollvereins 
in einer Raffinerie zu Köln unter Aufwendung großer Mittel Verſuche 
angeſtellt, welche ergaben, daß damals ſchon aus 100 Pfd. geringſtem 
Rohzucker 67 Pfund Brodmelis gewonnen wurden, und heute iſt 
dies Ausbeutereſultat ſchon bei Weitem überſchritten. Der Staat 
zahlte die Zuckerprämie, und zwar that er dies Anfangs nicht um der ein⸗ 
heimiſchen Zuckerinduſtrie willen, ſondern zur Unterſtützung und Hebung 
der damals im Vordergrund ſtehenden Seeſchifffahrt. Denn zu der Zeit, 
als Europa noch ſelbſt den Bedarf ſeiner Bewohner an Getreide deckte, 
war Zucker bei weitem der Hauptmaſſenartikel für die Schiffe langer 
Fahrt. Allmälig wurden die Opfer, welche die Staaten durch die 
Zuckerprämien bringen mußten, doch zu groß. In Deutſchland ſank die 
Einnahme aus der Zuckerbeſteuerung von 60%, Millionen im Jahre 
1873/74 auf 20%; Millionen im Jahre 1886/87 und in Oeſterreich-Ungarn 
verſchlangen die Zuckerprämien nicht nur die ganze Zuckerſteuer, ſondern 
der Staat mußte noch 26 247 Gulden zuzahlen. Herbertz ſchildert die ver⸗ 


ſchiedenen Verſuche, den Mißſtänden, welche für die Einzelſtaaten aus den L 


Zuckerprämien erwuchſen, abzuhelfen. Erſt 1887 gelang es den unaus⸗ 
geſetzten Bemühungen des Barons von Worms, damaligen Seeretärs der 
engliſchen Handelsbank, jetzigen Unterſtaatsſecretärs für die Colonien, die 
Sache in Fluß zu bringen. Die engliſche Regierung erließ an die anderen 
Staaten die Einladung zu der in London abgehaltenen Zuckerconferenz, 
deren Verlauf und Erfolg eingehend dargeſtellt wird. Der Verfaſſer 
kommt zu dem Reſultat, daß die Convention wohl eine geeignete Grund— 
lage biete, den mit Recht beklagten Mißſtänden abzuhelſen. Die Staaten, 
welche ſich an der Conferenz nicht betheiligt haben, kommen bei der 
Zuckerproduction überhaupt faſt ſämmtlich nicht in Betracht. Frankreich 
macht ſeinen Zutritt zur Convention von dem aller Zucker erzeugenden 
Länder abhängig. Das iſt eine vollſtändige Ablehnung. Aber Herbertz 


allein find die franzöſiſchen Conſumenten mit 80 Mill. Franes jährlich 
belaſtet. Solche Opfer und Laſten wird man um ſo weniger länger tragen 
wollen, wenn in anderen Ländern die Prämien aufgehoben werden. — 
Viel mehr Schwierigkeiten macht dem Inkrafttreten der Zuckerconvention 
der Widerſtand, welcher ihr in England entgegentritt. Ein großer Theil 
der Engländer will nicht einſehen, was ihm für ein Schaden daraus er⸗ 
wächſt, wenn ihm auf Koſten der Steuerzahler Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Frankreichs oder Rußlands der Zucker billiger auf den Tiſch geliefert wird, 
als früher. Durch den billigen Zucker vom Continent ſind zwar die eng⸗ 
liſchen Zuckerraffinerien geſchädigt; die Fabrikation von Zuckergebäcken 
(Cakes u. ſ. w.) iſt aber dadurch ungemein gehoben und überbietet in über⸗ 
ſeeiſchen Gebieten alle Concurrenz, und durch die Hebung der Zucker⸗ 
bäckerei finden viele Tauſende von Arbeitern mehr Beſchäftigung als ſolche 
in anderen Gebieten verloren haben. Herbertz weiſt nach, daß die Be⸗ 
fürchtung, durch das Inkrafttreten der Convention könnten die Zucker⸗ 
preiſe in England weſentlich ſteigen, nicht richtig iſt und ſchließt mit den 
Worten: „Sollte es zur thatſächlichen Durchführung der Convention 
kommen, ſo wird die Zuckerinduſtrie nicht allein in England und ſeinen 
Colonien, ſondern mit Ausnahme Frankreichs in allen Ländern des 
Rüben: und Rohzuckers die richtige Grundlage einer gefunden 
Entwickelung erhalten und gleichzeitig eine große Erweiterung ihres 
Abſatzgebiets erfahren. Das auch nur erſtrebt zu haben, wird ein un: 
vergängliches Verdienſt des Herrn von Worms bleiben.“ - 
Pati, 
2 [Amt es. e. Majeſtät der Köni 

ee b e zu Danzig den Königlichen . 
dritter Klaſſe; ſowie dem Deichgrafen und Ortsvorſteher, Rittergutsbeſitzer 
Baumann zu Wiſſelward im Kreiſe Kleve, und dem Haupt⸗Steueramts⸗ 


Aſſiſtenten Hoffmann zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 8 

Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Director der directen 
Steuern in Elſaß⸗Lothringen, Dr. a von Oberländer, bisher 
zu Straßburg, jetzt zu Meiningen, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
laſſe; den Beamten der Deukſchen Handels- und Plantagen⸗Geſellſchaft 
der Südſee⸗Inſeln, Verwalter Kurt Hufnagel und Geometer Adolf 
Haidlen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern; 
ſowie dem Buchhalter Auguſt Bucher zu Mülhauſen i. E. die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 1 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Geheimen Ober⸗Juſtizrath und vor: 
tragenden Rath im Königlich preußiſchen Juſtiz⸗Minifterium, Dr. Löwe, 
zum Senats⸗Präfidenten bei dem Reichsgericht ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Director des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
zu Braunſchweig, . Mühlenfels, zum Geheimen 
Finanz⸗Rath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium, ſowie den 
bisherigen Dekan, Pfarrer Dr. theol. Franz Ritzke in Marienburg 
um Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermland in 
Frauenburg ernannt. FR . 

Se. Majeſtät der König hat das bisherige ordentliche Mitglied des 
Kaiſerlichen Geſundheitsamts, Regierungs⸗Rath und Privatdocenten Dr. 


weiſt nach, daß für den Weltmarkt die franzöſiſche Rübenzucker⸗! Friedrich Renk zu Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen 


Nachdruck verboten. 


Der Leuchttbhurmwächter. 


Von Heinrich Sienkiewicz. [2 


Hier auf dieſem Felſen konnte er des alten Wanderlebens ſpotten, 
des alten Unglücks, der alten Mißerfolge. Er war in Wahrheit wie ein 
Schiff, dem der Sturm die Maſten gebrochen, die Stricke, Segel zerriſſen, 
die er aus der Höhe der Wolken in die Tiefe des Meeres ſchleudert, das 
die Woge peitſcht und mit Schaum beſpritzt hat — und das doch in 
den Hafen gelangt iſt. Die Bilder dieſes Sturmes flogen jetzt eilig 
an feinem Geiſte vorüber im Gegenſatz zu der ſtillen Zukunft, die 
nun beginnen ſollte. Einen Theil ſeiner ſeltſamen Schickſale hatte 
er ſelbſt Folcombridge erzählt, tauſend andere Abenteuer aber hatte er 
nicht erwähnt. Er hatte das Unglück gehabt, fo oft er irgendwo 
fein Zelt aufſchlug und fein Feuer entzündete, um ſich dauernd an⸗ 
zuſiedeln, ein Wind die Nägel des Zeltes aus dem Boden das 
Feuer fortwehte und ihn ſelbſt W UNE entgegentrieb. Jetzt, 
da er von dem Thurmbalcon auf die erleuchteten Wellen hinunter⸗ 
Erinnerung alles auf, was er durchlebt hatte. 
gekämpft — und in feinem Wander- 
Arbeitſam und redlich hatte er 


manchmal etwas nei und wider alle Vorausſicht und der 
ch geſammelt ieder verloren. Er war Gold: 


äber in Auſtralien i tenſucher in Afrika, Schütze in 
gräber i ſtr geweſen, Diaman = Be eier Ze 0 Sn 
fornien eine Farm begründet hatte, brachte ihn die Dürre ins Ver⸗ 
derben; er verſuchte einen ae en wilden Völferftänmen, 
die das Innere Braſiliens bewohnen: ſein Fahrzeug ſcheiterte auf 


wilden Früchten und 
war beſtändig dem Tode im Rachen ae ati are 2 


und dieſe ging bei dem großen Brande der ganzen Stadt in mmen 


hier fol 1 Was hätte ihm 
x dieſer felſigen Inſel etwas anhaben 
200 e noch Menſchen. Uebrigens hatte Stawinn von . she 


d faſt nackt wochen: | Jah 


Veranlaſſung Thränen 
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niemals Böſes erfahren; er hatte häufiger gute als ſchlechte getroffen. ſtillen Winkel, in dem er ruhen und ſeinem Ende entgegenſehen 


— Dagegen ſchienen ihn alle vier Elemente zu verfolgen. 


Die ihn] konnte. 


Gerade deshalb vielleicht, weil eine Wunderlichkeit des Schick⸗ 


kannten, ſagten, er habe kein Glück und erklärten alles auf dieſe Weiſe.] ſals ihn über alle Meere und durch alle Lande geführt hatte, fo daß 
Er ſelbſt wurde endlich von einer Manie ergriffen: er glaubte, daß er kaum zu Athem kommen konnte, gerade deshalb ſtellte er ſich vor, 
eine mächtige, rachſüchtige Hand ihn überallhin verfolge, über alle] das größte Glück des Menſchen ſei — nicht wandern zu müſſen. 


Länder, alle Meere. Aber er ſprach nicht gern davon; bisweilen nur, 
wenn man ihn fragte, weſſen Hand das wohl ſein ſolle, zeigte er ge⸗ 


Und ihm kam ein ſo beſcheidenes Glück auch zu; aber er war ſchon 
fo an die Enttäuſchungen gewöhnt, daß er an fie dachte, wie die 


heimnißvoll auf den Polarſtern und antwortete, daß es von dorther] Menſchen überhaupt von Unerreichbarem träumen. Er wagte nicht 


komme. Wirklich war ſein Mißgeſchick ſo andauernd, daß man ſich 
darüber verwundern konnte und daß es beſonders demjenigen, der es 
ſelbſt erfahren, leicht einen Nagel in den Kopf ſchlagen konnte. Er 
hatte übrigens die Geduld eines Indianers und die zähe, dauerhafte 
Widerſtandskraft, die aus der Redlichkeit des Herzens kommt. Seiner 
Zeit hatte er in Ungarn zahlreiche Bajonnetſtöße erhalten, weil er nicht, 
wie man ihm als Mittel zur Rettung anrieth, den Steigbügel er⸗ 
Ebenſowenig ließ er ſich vom 


Hoffnung nicht verlor, es werde noch alles gut werden. Im Winter 
lebte er immer 


ahre lang. 8 - 5 
anderen, 1585 T Aber die Winter gingen vorüber, einer nach dem 


haar ſich bleich 
die E zu verlieren. 

frühere Ruhe wandelte ſich 
dem abgehärteten Soldaten 


Endlich war er alt geworden N 
Seine Geduld wurde zur Entſagung, die 
in die Neigung zur Rührung, und aus 
wurde ein Greiner, der bei jeder nichtigen 
8 Außerdem plagte ihn we 
ährte: mweh, das jede geringfügige Gelegenhe 
11 75 ten Schwalbe, Baer Vogel die den Sperlingen 
5 1 Leedchens, das ibn auf den Bergen oder die Melodie 
gndlic gewann ein ei 0 ein vor Zeiten gehörtes erinnerte 
ei 885 — Gedanke über ihn Herrſchaft; der 
bee Wünſche und H e den Greis ganz ergriffen und ſog alle 
n effnungen auf. Her ewige Wanderer konnte 
ichts Begehrenswertheres tra 9 
ſch night “men, nichts Koſſbgreres als einen 


zu hoffen, und doch hatte er unerwartet im Laufe von zwölf Stunden 
eine Stelle gefunden, die von allen in der Welt für ahn auserwählt 
zu ſein ſchien. Kein Wunder, daß er Abends, als er ſeine Lampe 
anzündete, wie betäubt war, daß er ſich ſelbſt fragte, ob es Wahrheit 
ſei, und daß er kaum wagte, darauf mit Ja zu antworten. Indeſſen 
ſprach die Wirklichkeit mit unwiderleglichen Beweiſen zu ihm. Und 
ſo ſchwand ihm eine Stunde nach der anderen auf dem Balkon da⸗ 
hin. Er ſah, er war entzückt, er war überzeugt. Man hätte glauben 
mögen, er ſehe zum erſten Mal in ſeinem Leben das Meer. Die 
Linſe des Leuchtthurms warf in die Dunkelheit einen Rieſenkegel von 
Licht, hinter welchem das Auge des Alten ſich ganz in der ſchwarzen, 
geheimnißvollen, furchtbaren Ferne verlor. Aber jene Ferne ſchien 
dem Licht entgegenzueilen. Die langen, haushohen Wellen ſtürzten 
aus der Dunkelheit hervor und gingen heulend bis an den Fuß der 
kleinen Inſel heran; dann ſah man ihre ſchäumenden Kämme röͤthlich 
ſchimmern in den Strahlen des Leuchtthurms. Die Fluth wuchs 
immermehr und ergoß ſich über die ſandige Düne. Die geheimniß⸗ 
volle Sprache des Weltmeers ward immer mächtiger und lauter ver⸗ 
nehmbar, bald dem Gebrüll der Kanonen ähnlich, bald dem Rauſchen 
rieſiger Wälder, bald dem entfernten Gewirr von Menſchenſtimmen. 
Von Zeit zu Zeit wurde es ſtill. Dann ſchlugen an das Ohr des 
Alten tiefe Seufzer, dann Schluchzen und wieder drohendes Schelten. 
Endlich hatte der Wind den Nebel zertheilt; aber er hatte ſchwarze, 
zerriſſene Wolken heraufgeführt, die den Mond verdunkelten. Aus 
dem Weſten blies es immer heftiger, die Wellen tobten raſend um 
den Felſen des Leuchtthurms und leckten mit ihrem Schaum ſchon an 
ſeinem Fundament. In der Ferne heulte der Sturm. Auf der 
dunklen, empörten Fläche ſchimmerten einige grüne Laternen, die an 
den Maſten der Schiffe hingen. Dieſe grünen Punkte hoben und 
ſenkten ſich, ſchwankten bald nach rechts, bald nach links. Skawinski 
ging in ſein Zimmer hinab. Ein Sturm begann zu toſen; dort 
unten auf jenen Schiffen kämpften die Menſchen mit der Nacht, mit 
der Dunkelheit, mit der Woge. Im Zimmer war es ſtill und ruhig, 
ſelbſt der Widerhall des Sturmes drang nur ſchwach durch die dicken 
Mauern, und nur das eintönige Ticktack der Uhr wiegte den müden 


Greis in Schlummer. 
Gortſetzung folgt.) 


Faeultat der Univerſität Halle-Wittenberg, ſowie den bisherigen Regierungs⸗ 
und Schulrath Henning zu Münſter zum Provinzial⸗Schulrath ernannt. 

Zur Ausführung der bei dem Hauptzollamt in 
nehmenden Pflanzenunterſuchungen iſt der Apotheker Ludwig Tils eben⸗ 
daſelbſt zum Sachverſtändigen und der Gymnaſial⸗Oberlehrer Johann 
Siegers, gleichfalls dort wohnhaft, zum ſtellvertretenden Sachver⸗ 
ſtändigen ernannt worden. 

Der Regierungs⸗ und Schulrath D. Treibel ge Gumbinnen iſt in 
gleicher Dienſteigenſchaft nach Merſeburg, und der Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath Friedrich zu Merſeburg in gleicher Dienſteigenſchaft nach Münſter 
verſetzt worden. Der Provinzial⸗Schulrath Henning ift dem Provinzial⸗ 
Schulcollegium zu Coblenz überwieſen worden. (Reichs⸗Anz.) 


[Trauerfeier] Unter zahlreicher Theilnahme der juriſtiſchen Kreiſe 
2 Berlins erfolgte am Sonntag Nachmittag 5 Uhr auf dem alten Marien⸗ 
. kirchhof am Prenzlauer Thor die Beiſetzung des bekannten Unterſuchungs⸗ 
richters Landgerichtsrath Hollmann. aſt das geſammte Richter⸗ 
: Collegium und die Staatsanwaltſchaft am Landgericht Berlin I. hatte ſich 
3 zu der Feier auf dem Friedhofe verſammelt. Vom Juſtizminiſterium war 
2 Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Starke erſchienen, in der Trauerverſammlung 
bemerkte man u. a. Geheimrath Prof. Dr. Rud. Virchow. Die Trauer: 

feier fand in der Leichenhalle ſtatt, wo der Sarg unter einer Fülle pracht⸗ 

vollſter Kränze und Blumendecorationen aufgebahrt ſtand. Vor dem⸗ 

5 felben hatten die nächſten Anverwandten des Verſtorbenen, die hoch⸗ 
Kr betagte Mutter desſelben, der Bruder, Contre⸗Admiral Hollmann, die drei 
5 verheiratheten Töchter und die näheren Freunde Aufſtellung genommen. 
Nach einleitendem Geſang des aus dem kgl. Sänger⸗Corps gebildeten 
Ritzenfeldſchen Quartetts hielt Lic. Dr. Weſer von St. Marien die Trauer⸗ 

8 rede. Alsdann erfolgte unter dem Geſange: „Wenn ich einmal fol 
3 ſcheiden“ die Beiſetzung. 


VRR 


1. [Der Proceß gegen die „Freiſinnige Zeitung“ wegen Bes [fin 


2 leidigung des Fürſten Bismarck,] begangen durch eine Notiz im 

. Briefkaſten der genannten Zeitung, gelangte in der letzten Sitzung des 

2 Reichsgerichtes zur Verhandlung. Der Sachverhalt iſt bekanntlich 

2 folgender: In der „Freiſinnigen Zeitung“ Nr. 99 vom 28. April 1888 war 

5 die der „National⸗Zeitung“ entnommene Notiz abgedruckt, daß dem Fürſten 

. Bismarck der Herzogtitel und ſeinen Söhnen der Prinzentitel angeboten 

5 worden ſei, daß aber Fürſt Bismarck den Kaiſer gebeten habe, davon ab⸗ 

Fase weil ſeine makeriellen Verhältniſſe dies nicht zuließen. Einige 

age ſpäter, am 1. März, ſtand dann im Brieffaften der „Freiſ. Ztg.“ 

eine nach Weſtfalen adreſſirte Nachricht etwa folgenden Inhalts: Wir 

wiſſen nicht, ob eine Sammlung für den unbemittelten Millionär ſtatt⸗ 

5 findet und ob Profeſſor Biedermann dieſen Wink verſtanden hat. Fürſt 

* Bismarck fühlte ſich durch dieſe beiden Notizen beleidigt und ſtellte gegen 

4 das Blatt Eugen Richters Strafantrag. Das Landgericht Berlin I ſprach 

jedoch den verantwortlichen Redacteur von Strafe und Koften frei. Auf 

die Reviſion des Staatsanwalts hob ſeiner Zeit das Reichsgericht das 

Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht Potsdam zur aber⸗ 

maligen Verhandlung. Letztere endete jedoch ebenfalls mit der Frei⸗ 

ſprechung des Angeklagten. In den Urtheilsgründen wurde hervorgehoben, 

daß jede Notiz für ſich betrachtet für nicht beleidigend angeſehen worden ſei. 

Aber auch, wenn dieſelben im Zuſammenhange betrachtet würden, fo könne 

man doch keine Beleidigung des Adra darin erblicken. Es 

könne damit ganz gut gemeint ſein, durch die „National⸗Zeitung“ 

ſei dem Profeſſor Biedermann ein Wink ertheilt worden. Wenn anzu⸗ 

nehmen wäre, die Notiz wolle beſagen, daß Fürſt Bismarck ſelbſt dem 

ze p: Biedermann den Wink gegeben habe, dann würde allerdings eine 

eleidigung vorliegen. 1 

Reviſton der Potsdamer Staatsanwaltſchaft, welche vor dem Reichsgericht 

zur Verhandlung kam. Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft bezeichnete 

namentlich die Stellen des Urtheils für angreifbar, in denen es heißt, 

hn daß nicht nothwendig die Briefkaſtennoti — den Reichskanzler bezogen 

2 werden müſſe“ und „in keiner Weiſe iſt klar erſichtlich, von welcher Seite 

der Wink ergangen ergangen iſt, der Wortlaut läßt die Annahme zu, daß er 

von der „Nak.⸗Zig.“ ergangen ſei“ Es werde alſo, fo führte der Reichsanwalt 

aus, darauf ankommen, ob wirklich das Gericht eine doppelte Auslegung für 

möglich gehalten habe und ſich der Prüfung der zweiten Möglichkeit ent⸗ 

van habe, oder ob das Gericht habe jagen wollen, es müßte einem un⸗ 

fangenen Leſer dieſe Auslegung als die nächſtliegende erſcheinen und es 

ſei nicht eine Beleidigung des Fuͤrſten Bismarck, ſondern allenfalls der 

Nat.⸗Ztg.“ oder der nationalliberalen Partei in ber Notiz zu erblicken. 

enn aber die andere Sei de uläſſig jet, dann müſſe man jagen, daß 
die Prüfung nach der Seite ! \ 

das Arthel deswegen der Aufhebung unterliege. — Das Reichsgericht trat 

dieſen Ausführungen bei und hob das Urtheil auf unter Zurück⸗ 

verweiſung der Sache in die erſte Inſtanz. 


Die Wettiner Jubelfeier. 


Am Sonntag Abend fand das Armeefeſt ſtatt, über welches wir 
bereits nach der Generalprobe ausführlich berichtet haben. Ueber den 
Verlauf des Feſtes am Sonntag ſchreibt die „Poſt“: 

Den ganzen Tag über hatte ſich das Wetter gut gehalten, um 8 Uhr Abends 

ing jedoch wieder ein wolkenbruchartiger Regen nieder. Endlos waren 
die Wagenreihen, welche die Zuſchauer nach der Arena zum Armeefeſte 
brachten. Um 9 Uhr war der große Raum dicht beſetzt, und bald darauf 
x erſchienen der König und die Königin, umgeben von den Mitgliedern ihres 
* Hauſes und des geſammten Hofſtaates. Beim Eintritt der Majeſtäten 


Klein e Chronik. 


Das Denkmal für Kaiſer Wilhelm 1. in Wildbad Gaſtein wurde, 
wie wir bereits mittheilten, am Sonntag enthüllt. Den Beginn des Feſt⸗ 
actes bildete die Gedächtnißrede in der evangeliſchen Kirche. Dann ſetzte 
ſich der Feſtzug nach dem Denkmal in ee m und nahm vor demſelben 
Aufſtellung. Der Errichter des Monuments, Baumeiſter Georg Abeſſer, 
legte die Motive zur Gründung deſſelben dar. Auf ein Zeichen von ihm 
2 ſodann die Hülle, worauf Superintendent Petzold dem Denkmal die 

irchliche Weihe gab. Das letztere wurde nunmehr ſeitens des Herrn 
Abeſſer der Gemeinde übergeben und unter den Schutz derſelben geſtellt. 
Nachmittags vereinigten ſich die Deutſchen Gaſteins und zahlreiche treue 
Verehrer Kaiser Wilhelms zu einem Feſtact, bei welchem viele Glückwunſch⸗ 
Telegramme von außerhalb einliefen, in denen mit patriotiſchen Worten 
. der Freude über das Gelingen des Unternehmens Ausdruck gegeben und 
das Verdienſt des Begründers deſſelben in ehrender Weiſe anerkannt 
wurde. — Der Platz, auf dem das Denkmal errichtet iſt, war dem Kaiſer 
Wilhelm feit 15 Jahren lieb und werth geworden. Vor einem hügeligen 
Gelände ſtand eine unſcheinbare Bank, auf der der kaiſerliche Spazier⸗ 
gänger bei ſeiner täglichen Promenade ſich auszuruhen pflegte und von wo 
er die entzückende Ausſicht auf ein erde Panorama zu genießen Ge⸗ 
legenheit hatte. Hier thun ſich die Herrlichkeiten der n ebirgs⸗ 
natur dem betrachtenden Blicke auf. Im Vordergrunde ein liebliches, an⸗ 
muthiges Thal, erfüllt von der herrlichen Alpenvegetation; nach hinten 
* schließen himmelan ragende Bergrieſen den Horizont mit ihren ſcharfen 
Linien ab. Der hügelartigen Erhebung hinter dem Platze und dem Zweck 
entſprechend, mußte eine derartige Form für das Denkmal gewählt werden, 
daß daſſelbe ſich einmal der natürlichen Umgebung ungezwungen anſchmiegte, 
andernfalls aber durch zweckmäßig angebrachte Sitzplätze den die 
um andächtigen Verweilen an dieſer geneigten Stätte einlud. Die Löſung 
Reſer Doppelaufgabe iſt von den Architekten derart gefunden, daß eine 
ſtarte Stuͤtzmauer, ſich in den Hügel hineinſchiebend, nach vorn ein Halb⸗ 
rund von 9 Meter Durchmeſſer einſchließt, in welchem an der Mauer 
nde angebracht ſind. Während ſich an den Enden dieſer Mauer 
zwei thurmartig geſtaltete Eckpfeiler erheben, ſteigt aus der Mitte ein 
ebelgekrönter Aufbau empor, welcher in einer Bogenniſche die bronzene 
oloſſalbüſte des Kaiſers in Civil, modellirt vom Bildhauer Kokolsky, ge: 
5 oſſen von Schaeffer und Walcker in Berlin, aufnimmt und auf ſeiner 
8 Spitze die deutſche Kaiferfrone trägt. Die halbkreisförmige Fläche vor 
den Sitzen wird von einem Moſaikpflaſter bedeckt, welches in ſeiner Mitte 
den A den Adler mit Scepter und Reichsapfel enthält. Das Material 
zu dem Denkmal befteht aus einem in Kötſchachthal gebrochenen Granit, 
Der eine ſeine, künſtleriſche Bearbeitung geſtattet; die Niſche, in welcher 
die Büſte ſteht, iſt innen mit polirtem, röthlichem Marmor belegt. Die 
Vorde des Giebels zieren das deutſche und öſterreichiſche Wappen, 
eine finnige Andeutung auf den Freundſchaftsbund der beiden Völker, der 
e auf des Kaiſers Reiſe nach Gaſtein erneuert und befeſtigt 
wurde. 


Schloß Mayerling. Es iſt bekannt, daß der Katſer von Oeſterreich 
das Schloß Mayerling aus der Verlaſſenſchaft des Kronprinzen Rudolf 
angekauft und zugleich angeordnet hat, daß das Sterbegemach in eine 


Kapelle umgewandelt werde. Die übrigen Räume des eigentlichen 


Malmedy vorzu⸗ V 


Gegen dieſe Ausführungen richtete ſich nun die pi 


38a De unterlaſſen ſei und daß 


| generale, Compagnie Urbaine, Camille und Paul) auf den Straßen, gegen 


brachte das Publikum eine ehrfurchtsvolle Ovatſon dar. Dann begann 
das glänzende Feſt ganz in derſelben Weiſe, wie bei der Generalprobe. 
on den drei Herolden, die zuerſt erſchienen, trug Oberſtlieutenant Hohl⸗ 
feld vom an d Sächſiſchen 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm einen Prolog vor, welcher * aufgenommen wurde. Hierauf 
verlief das Feſt programmmäßig. i der Schluß ⸗Apotheoſe wurde zu⸗ 
nächſt der Armeefeſt⸗Marſch, eigens zu dem Feſte vom Muſikdirector Trenkler 
componirt, geſpielt, ſpäter gingen die gewaltigen Orcheſter zum Wettiner 
Marſch von Kretſchmer über, dann kam ein Marſch von Golde und zum 
Huldigungsgruß fielen ſechszig Trompeter in drei verſchiedenen Fanfaren⸗ 
chören in die ebenfalls von Trenkler componirte Hymne ein. Die Zu⸗ 
ſchauermenge hatte ſich erhoben, und als der Kriegsminiſter Graf von 
Fabrice das Hoch auf den König ausbrachte, da ſchien Alles unter dem 
Donner der draußen ſalutirenden Geſchütze der Königsloge zuzuſtreben. 
Der Jubel, die Begeiſterung wollte kein Ende nehmen und immer und 
immer wieder dankte der König, hingeriſſen von den überwältigenden 
Ovationen, ſich tief verbeugend und mit der Rechten dem treuen Sachſen⸗ 
volke zuwinkend. Geraume Zeit nahm dieſer Huldigungsgruß in An⸗ 
ſpruch. Bei der Abfahrt der Majeſtäten erneuerten ſich die Ovationen 
vor der Arena von Neuem trotz des 5 5 Regenwetters. 

Ueber die Ausſchmückung der Stadt berichtet das erwähnte Blatt: 
Die ganze Bevölkerung bat es ſich zur Aufgabe geſtellt, durch Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer, der einzelnen Straßen das Geſammtfeſtbild zu 
vervollſtändigen. Die Balcons ſind mit grün⸗weißen Draperien umgeben, 
Embleme und Büſten des Königspaares find daran angebracht und über 
vielen erhebt ſich auf weit vorgeſtreckten Lanzen ein Zelldach in den ſäch⸗ 
ſiſchen Landesfarben. Die Feſtſtraße, welche der impoſante Huldigungs⸗ 
zug durchziehen wird, be innt am Böhmiſchen Bahnhof, auf welchem Der 
Kaiſer anlangen wird. Hier iſt der weite Platz mit verzierten, geichmiten 
Maſten verſehen, welche Schilder und Fahnen in weißgrün und blaugelb 
ren. An beiden Ausgängen ſind je zwei hohe Obelisken aufgeſtellt, 
welche wiederum mit Guirlanden verbunden ſind. Dem Hauptausgang 
des Bahnhofes gegenüber iſt durch zwei mäßig hohe, breite Poſtamente 
ein Triumphbogen gebildet, der auf den Breitſeiten die Dresdenfia und 
Carolinia zeigt. Am Eingang zur Pragerſtraße nach der Wiener Straße 
hinein iſt eine über 1000 Perſonen fafſende Tribüne aufgeſchlagen und 
reich verziert. Der Feſtzu ſammelt ſich in der Wiener Straße und 
marſchirt die Prager Straße hinauf; in dieſer erhebt ſich gleich an der 
Sidonienſtraße eine porta triumphalis. Auf den mächtigen Sockeln ſtreben 
je zwei ſchlanke Säulen empor, welche mit Guirlanden umwunden ſind; 
oben auf den Säulen erheben ſich durchbrochene Körbe mit Blumen, grüne 
Ranken flattern herab. Das koſtbare Velum trägt auf der einen Seite 
1 35 das Wettiner Haus in Frescomalerei, die andere Seite 
rägt den Spruch: 

Du alter Stamm ſei ſtets erneut 
In edler Ne Def 

Wie alle Zeit Dein Volk Dir weiht 
Die alte deutſche Treue. 


Die et Auffäge tragen Kuppeln, die in reich ornamentirten Kronen 
ihren Abſch 


Auf einem 179 1 75 Sockel erheben ſich in der Mitte zwei Säulenreiben, 
die ein Rondel bi 


er 
ade ben, 0 min 
nge hängen I e der enſelte des Rondels dran t 
das ſächſiſche appen. Weiter geht der Zug durch die Auguſtusſtraße 


sr in Gold; am Fuße jedes Obelisken ſitzt eine hohe, weiße 
Geſtalt, das Antlitz zum Schloß gewendet. In dem aufgeſchlagenen Ge⸗ 
ſchichtsbuch der einen ſteht die e 1089, in dem der anderen die 
Jahreszahl 1889; in der erhobenen Linken hält jede Figur einen Lor⸗ 


beerkranz. 
Frankreich. 
1. ueber den Kutſcherſtrike] wird uns aus Paris, 16. Juni, 
geſchrieben: 2 
Nach einer ſtattgehabten Zählung waren geſtern (Sonnabend) 922 
Fuhrwerke der vier großen Geſellſchaften oder Eigenthümer (Compagnie 


Schlößchens, welches der Kronprinz zu bewohnen pflegte, ollen als ſtän⸗ 
diges Sn einer Abtheilung Kloſterfrauen vom Orden der Carmeliterinnen 
dienen, während in den rückwärts gelegenen Baulichkeiten, dem ſogenannten 
Mayerlinghof, ein Aſyl für erwerbsunfähig — Bewohner aus dem 
Wiener Walde, mit beſonderer Rückſichtnahme auf Forſtleute, errichtet 
werden fol. Auf Grund dieſer kaiſerlichen Entſchließung wurden die 
Pläne für die Umgeſtaltung des Schloſſes von dem Baumeiſter Herrn 
Schmalzhofer im ene mit den Hofbehörden entworfen, und 
nachdem dieſelben an maßgebender Stelle gutgeheißen, wurden, hat man 
mit den Umgeſtaltungsarbeiten begonnen. Als Directive für den Entwurf 
der Pläne galt die ausdrückliche Verfügung, daß weder Demolirungen 
erfolgen, noch Neubauten aufgeführt und nur die nothwendigſten Adap⸗ 
tirungen vorgenommen werden ſollen. In dieſem Sinne ſind nun Hun⸗ 
derte von Händen thätig, um das einſtige Jagdſchloß des Kronprinzen 
ſeiner neuen Beſtimmung gemäß. umzugeſtalten. In dem eigentlicgen 
Schlößchen, in dem fich die Wohnräume des Kronprinzenpaares befanden, 
wird zunächſt am eifrigſten gearbeitet. Das geſammte Mobiliar aus all 
dieſen Räumen iſt ſchon längſt entfernt und vorlänft forgfältig verwahrt 
worden, um fpäter nach ſpeciellen Weiſungen in anderen Schlöſſern des 
Kaiſers untergebracht zu werden. Das Sterbegemach des Kronprinzen 
erwies ſich nachträglich als zu klein, um in eine Capelle umgewandelt zu 
werden. Es wird Demnach noch ein anſtoßendes Gemach mit dem Sterbe⸗ 
zimmer vereint, die Plafonds werden durchbrochen, um die entſprechende 
Höhe für eine Kuppel zu gewinnen. Das Heim für die Carmeliterfrauen 
wird in demſelben Tracte anſtoßend an die Kapelle fe der det und mit 
jener ſtrengen Einfachheit ausgeſtattet werden, welche die Ordensregeln 
der Carmeliterinnen bedingen. Sämmtliche Adaptirungsarbeiten ſollen 
bis Ende Auguſt fertiggeſtellt fein, und man glaubt, daß die Räumlich⸗ 
keiten noch im Herbſte bieſes Jahres ihrer Beſtimmung übergeben werden 


können. ER VEREINS In ar 


1. „Histoire du Sidole", fo benennt ſich ein neues Panorama, 
welches am Sonnabend im Tuilerien⸗Garten in Paris eröffnet wurde. 
Daſſelbe iſt eine Schöpfung der Malers Stevens und Gervex. Die 
„Geſchichte des Jahrhunderts“ umfaßt vier⸗ bis fünfhundert Porträts und 
iſt eine bewegte Darſtellung der Hauptperſonen, die an der Geſchichte der 
letzten hundert Jahre einen Antheil hatten. Die Pariſer Landſchaft bildet 
den Hintergrund mit dem Palais Royal, dem Temple, der Seine und 
ihren Inſeln, und wie das Föderationsfeſt auf dem Marsfelde im Jahre 
1790, ſo ſieht man darauf auch den von der Commune in Brand . 
Rechnungshof und die Place de la République am Nationalfeſte. Im 
Mittelpunkte der ganzen Compoſition ſteht Vietor Hugo allein und be⸗ 
trachtet mit verſchränkten Armen das Defile der anderen Berühmtheiten 
ſeines Jahrhunderts: Mirabeau und Napoleon, Ludwig XVIII., Karl X. 
u Pferde, die Kaiſerin Joſephine, die einer er Parade beiwohnt, die 

giſerin Eugenie, mit ihrem kleinen Sohne auf der Tuilerienterraſſe, Thiers, 
Gambetta, Deleschuze, Ferré, Raoul Rigault und die Opfer der Com⸗ 
munarden, Erzbiſchof Darboy, Abbé Deguerry, Sn Bonjean. Die 
litterariſchen Berühmtheiten und die Künſtler find nicht vergeſſen und in 
einer Ecke haben Stevens und Gerver nach Art der alten Meifter ihre 
eigenen Porträts angebracht, unbekümmert um die Nachwelt, die ihnen 
vielleicht einen fo hervorragenden Plat bei den Erſten ihres Jahrhunderts 
nicht anweiſen würde. 


8 | präfidenten von Bitter in 8 


755 vom Freitag. Dazu kommen etwa viertaufend Miethwagen, wel 
den Kutſchern ſelbſt, kleineren Unternehmern und der Cabs⸗Geſellſchaft — 
hören. Für den Ausſtellungsdienſt hat das Publikum außerdem eine 
Dee von Ertra-Fuhrwerfen, mail-coaches, Eiſenhahn⸗Omnibuſſe, ſogar 
zweirädrige Wagen, die in der Eile von Wäſchern, Fleiſchern u. f. w. mit 
primitiven e ausgeſtattet wurden, zur Verfügung. Selbſt⸗ 
verſtändlich nutzen dieſe Speculanten den Anlaß aus und laſſen ſich theuer 
bezahlen (wei Franken für einen Platzj. Der Polizeipräfect läßt die 
Ordnung überall durch verſtärkte Patrouillen zu ; uß und zu Pferde 
handhaben, was den Kutſchern, die nicht ſtriken — erlaubt, mit ihren 
Fiakern frei zu eirculiren, und den Fahrgäſten einige Bürgſchaft bietet, 
daß man ſie nicht unterwegs zum Ausſteigen wird zwingen können. Cs 
kamen denn auch geſtern keine olche Störungen vor, wie am Donnerstag 
und Freitag. Heute fahren ziemlich viele Wagen, freilich nicht alle. 
Geſtern Abend war eine neue Kutſcher⸗Verſammlung in der Salle Chayne, 
nahe der Buttes⸗Chaumont. Die Polizei hatte die größten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, die Rue d Allemagne, wo das Local liegt, war abge⸗ 
ſperrt, in den umliegenden Straßen ſah man berittene Gardiſten mit dem 
Revolver in der Fauſt, aufgeſtellt. Die Dinge wickelten ſich aber ganz 
ruhig ab; nur der Führer des Strikes, Bouchage, wurde ausgeziſcht und 
mit ihm ein anderer Delegirter Dulucg, weil fie ihren Kameraden rietben, 
am Tage des Grand-Prix Kb Willen zu zeigen und zu fahren. Die 
Mehrheit, welche einigen Anſtiftern gehorcht, beschloß, zu ſtriken, aber 
manche der anweſenden Kutſcherfrauen murrten laut. 


E———— —_ nun nn nn 


Provinzial- Beitung. . 


Breslau, 18. Junk. 


» Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung am Donnerstag, 20. Juni er., ut des Frohn⸗ 
leichnamsfeſtes wegen aus. Am Freitag, 21. Juni er., Nachm. 4 Uhr, 
wird eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abgehalten; in derſelben kommen von Vorlagen, welche bisher noch nicht 
auf der Ta 18 ſtanden, u. A. zur Berathung: Gutachten der 
Ausſchüſſe V und VI über das Project zum Bau eines neuen Armen⸗ 
hauſes. Erwerb einer Parzelle des Grundſtücks Nr. 32 der Uferſtraße. 
Feſtſetzung der Baufluchtlinien für die Wörther⸗, Elbing⸗ und Vincenz⸗ 
ſtraße. Verlängerung des mit der Papierhandlung Adolf u bezüglich 
der für die Bureaux erforderlichen Schreibmaterialien ga enen Ver⸗ 
trages. Abbruch des Stall- und Remiſengebäudes der Mittelmühle, bau⸗ 
liche Veränderungen und Neubauten in und auf derſelben. Bauliche Her⸗ 
ſtellungen und Anlagen im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Kane Vergebung der außerordentlichen Arbeiten im Stadttheater. Ver⸗ 
ſtärkung von Titeln und Poſitionen der Verwaltung des Nie 
zu Allerheiligen pro 1888/89 um zuſammen 24 326,39 M. Herabſetzung 
es Preiſes für das Gas zu 11 und tednijggen Zwecken vom 
1. October er. ab von 14 auf 12 Pf. pro Kubikmeter. Erwerb der vor 
der Fluchtlinie der Hirſchſtraße beicgenen Parzelle des Grundſtücks Hirſch⸗ 
ſtraße Nr. 17. Tauſch einer Parzelle von dem Grundſtück Schloßſtraße 
Nr. 2, Schloßohle Nr. 13 68 0 traßenterrain. Verkauf einer Straßen⸗ 
Parzelle an die Beſitzerin des Grundſtücks An den Kaſernen Nr. 3. Gut⸗ 
achten des Ausſchuſſes IV über Beräuß einer Parzelle des Gewerbe⸗ 
ſchul⸗Grundſtücks. Gutachten des Ausſchuſſes V über den Erwerb des 
vor der Fluchtlinie des Grundftüds Nr. 1 der Gabitzſtraße belegenen bes 
bauten Terrains deſſelben. Gutachten des Ausſchuſſes V über den Anz 
bang zu den allgemeinen Bedingungen für den Abſchluß von Verträgen 
über Ausführung von kleinen Maurer⸗ und Zimmererarbeiten im Bereiche 
der ſtädtiſchen Bauverwaltung. Gutachten des Ausſchuſſes V über den 
Vertrag mit der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wegen Ver⸗ 
wendung von Schienen⸗Syſtemen in Eiſenconſtruction. Gutachten 
Ausſchüſſe U und V über die 3 tet Südfeite des Rathhauſes 
mit 12 Figuren. Gutachten der Ausſchüſſe und V über den Ankauf 
an a. Alte Sandſtraße Nr. 11 und Heilige Geiſtſtraße Nr. 1, 
U ’ un 
„Cultusminiſter von Goßler traf Sonntag, Abends 7¼ Ubr, in 
Begleitung des Oberpräſidenten von Sa und des Regierungs⸗ 
e 


itz ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
Operbürgermeifter Kreidel und &aı vath von Moltke zum Empfange eine 


Abſteigequ er. hren der Namweſenzeit des 0 3 
fand beim Landrath des Gleiwitzer Kreiſes, von Moltke, ein Souper 
ſtatt, an dem außer der Begleitung des Miniſters die Spitzen der 
Gleiwitzer Militär⸗ und Civilbehörden theilnahmen. Geſtern früh zwiſchen 
6 und 7 Uhr wurde dem Miniſter von der Muſikcapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. Grolmann ein Ständchen dargebracht. Wie der „Oberſchl. 
Anz.“ mittheilt, beſichtigte ſodann der Cultusminiſter die Schulen in 
Trynek, Petersdorf und Alt⸗Gleiwitz. Alsdann folgte der Cultusminiſter 
mit ſeiner 1 einer Einladung des Barons von Welczeck auf 
Laband, um ſich von dort aus zu Wagen nach Beuthen zu begeben. 

„ Das Markthallen⸗Projeect des Magiſtrats, von welchem wir 
bereits Mittheilung gemacht haben, liegt jetzt mit einer ausführlicheren 
Begründung vor. Der betreffende Antrag des Magiſtrats geht 
dahin, die Stadtverordneten⸗Verſammlung möge genehmigen, daß die 
Grundſtücke a. Alte Sandſtraße Nr. 11 für den Preis von 340 000 Mark; 


Der größte Diamant der Welt, der „Imperiale“, iſt gegen⸗ 
wärtig auf der Pariſer Ausſtellung zu ſehen. Der Diamant gehört einem 
Syndicate, deſſen Haupttheilnehmer der Oeſterreicher Paur iſt. Der 
„Imperiale“, welcher ſich in der franzöſiſchen Juwelen⸗Abtheilung befindet, 
wiegt 44 Karat mehr als der „Régent“, deſſen Gewicht 136 Karat beträgt, 
und 74 Karat mehr, als der „Kohinor⸗ der engliſchen Krone. 


Ueber das Alter der Vögel wird vielfach geſtritten. Der das 
höchſte Alter erreichende Vogel iſt der Schwan. Es wird behauptet, daß 
er bis zu 300 Jahren leben könne. Knauer 2 05 in feinem „Nature 
hiſtoriker“, daß er mehrere Falken geieden habe, von denen einer 162 

ahre alt geworden war. Auch die Geier und Adler leben ſehr lange. 
m Jahre 1819 ſtarb ein Seeadler, welcher im Jahre 1715, alſo 104 
Jahre zuvor, gefangen wurde und ſelbſtverſtändlich damals ſchon ein Alter 
von mehreren Jahren hatte. Ein weißköpfiger Geier, welchen man im 
Jahre 1706 fing, ſtarb im Vogelhaus des kaiſerlichen Luſtſchloſſes Schön⸗ 
at = Sun im — 5 en Ki Thier Be alſo allein — der 2 * 

a ahre zugebracht. apageien können von der ' 
der fie gefangen und gezähmt worden find, noch über 100 5 hre leben. 
Die See: und Sumpfvögel haben eine Lebenslänge, ed ie mehrerer 
Generationen übertrifft. Die Gänſe und der Kudud err f en ein vorge⸗ 
ſchrittenes Alter, die erſteren natürlich nur dann, ſichert te nicht vorher 

ebraten werden! Auch die Raben leben, wie verſicher wird, über 100 
ahre. Die Elſtern dagegen erreichen, wenn, ſie in Gefan enſchaft ge⸗ 
halten werden, ein Alter von nur ee En, in der Freiheit aber 
ein viel höheres. Der Hausbahn kann 15 —20 Jahre feinen Weckruf ers 
ſchallen hae Die Tauben können bis zu 10 Jahren leben, die kleinen 
Singvögel 8—18 Jahre ihre Lieder in die Luft ſchmettern. Relativ kurz 
lebt die Nachtigall, die in der Teng scat höchſtens 10, und die Amſel, 
die höchſtens 15 Jahre alt wird. te bei uns gezüchteten Kanarienvögel 
können 12—15 Jahre, die auf den kanariſchen Inſeln im Freien lebenden 
ein höheres Alter erreichen. 
. 2 Vaesss 


Weibliche Geiſtliche 75 es bekanntlich nur in den Vereinigten 
Staaten. Die Paſtorin Ellen Rinkle in Cleveland, Ohio, von der 
Vereinigten Brüder⸗Kirche, iſt aber wahrſcheinlich die erſte, welche das 
Recht erwirkt hat, geſetzlich giltige Trauungen zu vollziehen. Der Richter 
ſchwankte lauge, ob er ihr bezügliches Geſuch bewilligen follte. Eins 
ehendere Berathung mit dem Generalanwalt und den Mitgliedern des 
öchſten Gerichtshofes des Staates Ohio brachte es aber zu Tage, daß 
es kein Geſetz gäbe, weshalb dem Geſuch nicht ſtattzugeben 


Ein überaus merkwürdiger Brief iſt vor einigen Tagen von 
einem Engländer an den Erbauer des Eiffeltburms gerichtet worden. 
Herr Eiffel hat nämlich an der Spitze des Thurmes ein kleines Cabinet 
einrichten laſſen, welches zeitweilig zu mekeorologiſchen Beobachtungen 
verwendet wird. Der Sohn Albions machte nun Herrn Eiffel den Vor⸗ 
— A dieſes Cabinet als Semen g zu überlaſſen. kungver⸗ 
heirathete Engländer wünſcht mit ſeiner Lady an der Spitze des Thurmes 
e und erklärt, zwei Guineen pro Tag Herrn Eiffel als 

— — bezahlen zu wollen. Selbſtverſtändlich lehnte Eiffel das ſelte 
ſame Anerbieten ab. 


— | 
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d. Heilige Geiſtſtraße Nr. 1 für den Preis von 180000 Mark; c. Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 4 für den Preis von 60 000 Mark; d. Heilige Geiſtſtraße 
Nr. 5/6 für den Preis von 69 000 Mark und e. Heilige Geiſtſtraße Nr. 3 
für den Preis von 40 000 Mark, und zwar das letztere Grundſtück event. 
im Wege der Enteignung für die Stadtgemeinde Breslau zum Zwecke der 
Durchlegung der Münzſtraße und zur Verwerthung des zwiſchen 
jener Straße und dem Ritterplatze gelegenen Terrains als Bauplatz in 
erſter Reihe zur Errichtung einer Markthalle event. für Schul⸗ 
oder ſonſtige ſtädtiſche Zwecke angekauft und der Geſammtkaufpreis von 
689 000 Mark vorſchußweiſe mit dem Vorbehalt der ſpäteren Deckung aus 
der aufzunehmenden neuen Anleihe beziehungsweiſe aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds an die eingetragenen Grundſtückseigenthümer gezahlt werden. 

a der Begründung der Vorlage fei Folgendes entnommen: 

achdem der Magiſtrat ſich auf den Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung vom W. October 1886 berufen, auf Grund deſſen der Aus⸗ 

aan bir eg und Heilige Geiſtſtraße bis zum Ritterplatz vorgeſehen ift, 
rt er fort: 

„Da eine Offenlegung der Münzſtraße zwiſchen dem Knabenhoſpital 
und der Heil. Geiſtſtraße durch Privat⸗Speculation bei der eigenthüm⸗ 
lichen Geſtaltung der in Betracht kommenden und verbleibenden Bau⸗ 
grundstücke ausgeſchloſſen erſcheint, ſind wir im Herbſte vorigen Jahres, 
angeregt durch eine Offerte der Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik, welche uns 
ihr Grundſtück Nr. 11 Alte Sandſtraße zum Kauf anbot, mit dieſer und 
den Eigentümern der bei der Straßenanlage betheiligten Grundſtücke in 
Verhandlung getreten, und zwar um jo bereitwilliger, als ſich jetzt die 
Gelegenheit bot, nicht blos das zur Straße erforderliche Areal, ſondern 
im Zuſfammenbange damit unter Verwendung eines Theiles der ver⸗ 
bleibenden Reiigeunbitäde eine ungetheilte Fläche im Umfange von 34 ar 
85 qm für bie. en zu — 8 

„Uns erſcheint, e in der Begründung weiter, das von dem 
Ritternlatz, der Heil. Geiſtſtraße und Münzſtraße % ausgedehnten Fronten 
qugängli e Areal in Rückſicht auf feine Größe und auf jeine örtliche Lage 

— der öſtlichen Stadthälfte in der nächſten Nähe des Neu⸗ 
markts ut geſchaffen zur Errichtung und zum Betriebe einer Markt: 
halle, welcher der Marktverkehr des Neumarkts im vollen Umfange zu⸗ 

a werden kann. Da die Verſammlung ſich mit uns in der 2 ind 
ereinſtimmend gezeigt bat, den Marktverkehr in unferer Stadt, dem 
Vorgange anderer Städte folgend, in bedeckte, mit geeigneten Einrich⸗ 
tungen verſebene Hallen zu verlegen, und nachdem zu dieſem Zwecke auch 
Mittel in den Plan für eine neue Anleihe eingeitelit worden find, ift an 
uns die Nothwendigkeit herangetreten, die 1 bis zur Bereitſtellung der 
Mittel für die Bauausführung durch die Auswahl geeigneter Plätze zu 
nutzen; ſchwierig iſt es aber, derartige, allen Anforderungen genügende 
Platze im Innern der Stadt ausfindig zu machen, beſonders ſolche, wie 
der in Rede ſtehende, der nicht nur allen Anforderungen im Intereſſe des 
Verkehrs, ſondern auch den Anforderungen in hygieniſcher Beziehung durch 
ſeine Lage in der Nähe der ſtets friſche, reine Luft mitführenden Oder 
voll entſpricht. 

„Die in Rede ſtehende Terrain⸗Erwerbung können wir aber auch dann 

x Verſammlung empfehlen, wenn man von der Verwerthung für Markt: 
25 en R abſehen wollte, da der Grundſtücks⸗Complex in gleicher Weiſe 
die E . oder andere öffentliche Bauten ſehr wohl geeignet iſt, und 
frühe rung des letzten e gezeigt hat, wie ſchwierig es iſt, Grund⸗ 

ücke von genügender Größe im Innern der Stadt zu erwerben, um dort 
den dringenden Bedürfniſſen des Volksſchulweſens zu genügen.“ j 

Der andere Theil der Begründung ſucht die Preiswürdigkeit der 

in Betracht kommenden Grundſtücke zu erweiſen. 


Die Ausſchüſſe IV und V empfehlen die Genehmigung der Vor⸗ 
lage ſeitens der Stadtverordneten Verſammlung unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß auf dem zu erwerbenden Terrain eine Markthalle er⸗ 
richtet werde und mit dem Erſuchen an den Magiſtrat um baldige 
Vorlage eines Markthallenprojeetes. 


O Hirſchberg, 16. Juni. [Schützenfeſt.] Beim diesmaligen Schützen⸗ 


feſte gab Brauereibefitzer Martin Nauke den Ehrenſchuß für den Kaiſer 
ab. Herr Nauke wurde als ſtellvertretender Schützenkönig proclamirt. 


Demſelben wurde, da er während des Feſtes ſich überhaupt als der beſte 
Sdü e eriwiefen, der von 8 des e 
0 8 ro Bun n 

im Jabre 1880 ber gemibmete Ebren-Bleicfänger 
Zeit bis zum nächſten Pfinaftichiehen überreicht. e fir N 
A Landeck, 17. Juni. [Vermächtniß.] Der hier verftorbene 
Kaufmann Franz Demuth hat zur Gründung eines Bürgerhoſpitals 
50 000 Mark teſtamentariſch vermacht. Ferner hat derſelbe den Armen 
unſerer Stadt 5000 Mark letztwillig zugewendet; die Zinſen hiervon ſollen 


4 Breslau, 18. Juni. [Von der Börse.] Die neutige Börse 
war bei fester Tendenz sehr still. Gute Kauflust zeigte sich für Berg- 
werke, österr, Werthe und Rubelnoten, welche gegen gestern sümmtlich 
Coursbesserungen aufweisen. Türkische Werthe lustlos und eher offerirt. 
Am äussersten Schluss wurde die Gesammthaltung etwas schwächer, 
das erhöhte Niveau konnte sich aber gut behaupten. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1615/,—7Jg--®/s bez., Ungar. Goldrente 86—¼ bez., Ungar. Papierrente 
81¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 128¼8 — 129 ½ bez., 
Dounersmarckhütte 721/, bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 100½—9½ 
‚bis 101 ½ bez., Russ. 1880er Anleihe 90%, ben., Orient-Anleihe II 6217, 


bez., Russ. Valnta 208-209 ¼ bez., Türken 16½ bez., Egypter 92¼ 
bez, Italiener 90 bez., Türkenloose 73 —½ bez. u. Gd. 


re —— 


Answärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau. 


merlin, 8. Juni, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 161, 30, Disconto- 
Command 226 50. Ziemlich fest. > 


Berlin, 18. Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 161, 90, 
bahn 102, 60 Italiener 96, 10. Laurahütte 129. 40. 1880er Russen 
90, 50. Russ. Noten 209. —. Aproc. Ungar. Goldrente 86, —. Russe. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 40. Orient-Anleihe II 62. 50 
rg 124. 70. Discontd-Commandit 226, 90. tproc. Egypter 92. 25 

es 


wien, 18. Jun 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, — 
Marknoten 58. 55. 4% ungar. —— 191, 05. Ruhig. We) 


Wien, 18. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. .Credit-Actien 301, 85. 
Stasisvahn 239. 50. Lombarden 122, — Galisier 45, 25, Herter 
Bilberrente —, —. Marknoten 58, 55. 4proc. ungar. Goldrente 101. —. 

10. Elbethalbahn 215, 50. Geschäftslos. 


dto. Papierrente 95, 
Mittags. Credit Actien 258, 25, 


Staats- 


Frankfurt a. M., 18, Juni, 
Staatsbahn 204, B. Lombarden —, —, Galizier 175, 50. Ungarische 


Goldrente 86, 20. Egypier 92, 62. Laura - Fest 
Paris, 18. Juni. 3%, Rente —, —, Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden _ — Egypter —, —. 
„ —. 


Foncier 7 —. an —,. —. 
London, 18. Juni. Consols 98, —. 40 
89, 50. Egypter 90, 13. Schön. Io Russen von 1889, II. Ser. 


Glasgow, 18. Juni, 11 Uhr 10 Min, v . ; 
numbers Warrants 42, 74% orm. Roheisen Mixed 


Wien, 18. Juni. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. ı 18 
Credit-Actien.. 301 85 302 65 [Marknoten 58 57 58 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 65 240 — 14%, ung. Goldrente. 101 05 101 10 
Lomb. Eisenb. 121 65 124 — Silberr ente — 83 70 
Galizier 204 75 205 25 London 119 85110 70 
Bapoleonsd’or. 953 9 52 [Ungar. Papierrente. 95 12 95 15 
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zur Hälfte am Todestage feiner Frau und zur Hälfte an feinem Todes⸗ 
tage zur Auszahlung kommen. 


Telegramme. 
(Driginal⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

ch. London, 18. Juni. Der „Standard“ meldet aus Odeſſa: 
Die ruſſiſche Regierung beſtellte vierzig Locomotiven und 
en Waggons für die Jekaterinoslaw⸗Bahn zu Militärtransport⸗ 
zwecken. 

r. London, 18. Juni. Der „Standard“ erfährt aus Genf: Die 
Schweizer Note an die drei Kaiſerſtaaten enthält das Anerbieten, 
gegen Flüchtlinge einzuſchreiten, deren Verhalten gefährlich für den 
internationalen Frieden oder die Sicherheit der ausländiſchen Regie⸗ 
rungen ſei. 

* New⸗Nork, 18. Juni. Ein Wirbelſturm mit Regengüſſen ver⸗ 
urſachte einen Dammbruch in Kanſas und vernichtete den Ort Uniontown 
mit 600 Einwohnern. 

* Zanzibar, 17. Juni. Die Capitulations⸗Verhandlungen über 
Pangani haben ſich zerſchlagen. Wißmann wird in nächſter Zeit angreifen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 18. Juni. Der Kaiſer iſt heut Vormittag hier einge⸗ 
troffen und wurde am Bahnhofe von dem König, dem Prinzen 
Georg und ſämmtlichen fremden Fürſten, ſowie von dem preußiſchen 
Geſandten und den Spitzen der Behörden empfangen. Die Militär⸗ 
vereine von Dresden und Umgegend bildeten Spalier. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum begrüßte die Majeſtäten mit begeiſterten Hochrufen. 
Der Kaiſer und der König fuhren ſogleich in einem vierſpännigen 
Wagen zur Parade. 

Dresden, 18. Juni. Die heutige Parade fand bei ſchönſtem 
Wetter ſtatt. König Albert nahm den Frontrapport unter den 
Klängen der ſächſiſchen Hymne entgegen, während die Truppen prä⸗ 
ſentirten. Der König empfing darauf den Kaiſer, welcher in der 
Mitte der hier anweſenden Fürſtlichkeiten ritt und mit lebhaftem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt wurde. Der König führte dem Kaiſer die geſammte 
Parade und ſpäter die Leibregimenter vor, während der Kaiſer dem 
Könige ſein Grenadier⸗Regiment (2. Sächſiſches Nr. 101) vorführte. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Der Strike der Zimmerleute iſt 
beendet; dieſelben nahmen heut Morgen überall die Arbeit wieder auf. 
Obwohl der größte Theil der Meiſter die vollen Bedingungen nicht 
anerkannt hat, führte doch der 8 tägige Strike zu einer durchſchnittlichen 
Lohnaufbeſſerung von 2 bis 3 Pfennigen die Stunde. 

Paris, 18. Juni. Gelegentlich des geſtrigen Bankets der republi⸗ 
kaniſchen Vereinigung, an welchem 300 Perſonen theilnahmen, wies 
der Vorſitzende Ferry in längerer Rede auf die Nutzloſigkeit und die 
Gefahren einer Verfaſſungsreviſion und der Einſetzung einer con⸗ 
ſtituirenden Verſammlung hin, und betonte die Nothwendigkeit des 
religibſen Friedens. Er gab dem Vertrauen Ausdruck, daß die Nach⸗ 
kommen der Männer von 1789 ſich niemals in die Arme eines 
Dictators werfen würden. 

Paris, 18. Juni. Die Kutſcher beſchloſſen die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Als eine boulangiſtiſche Verſammlung geſtern den 
Circus Fernando verließ, fanden einige Zuſammenſtöße ſtatt; mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. 

Budapeſt, 18. Juni. Gegenüber der Aeußerung eines Berliner 
Blattes verſichert der „Peſter Lloyd“, daß die Informationsquelle 
ſeiner Berliner Correſpondenzen über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
hoch über jeden Verdacht erhaben ſei, bewußt oder unbewußt einer 
Börſenaction oder irgend einem anderen Nebenzwecke zu dienen. 

Petersburg, 18. Juni. Nach der „Nowoje Wremja“ ift die 
Revilion des ruſſiſch⸗japaniſchen Handelsvertrages eingeleitet. Dem 
„Nowoſti“ zufolge ſollen nach der Verſtaatlichung der transkaukaſiſchen 
Eiſenbahn, welche am 13. Juli eintritt, dieſes Jahr die Eifenbahnlinien 
Rjashsk⸗Ujasma, Morſchansk⸗Sſyram abgelöft werden. Die Libau⸗ 
Romnyer und Warſchau⸗Terespoler Bahn werden am 13. Juli 1890 
verſtaatlicht werden. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 18. Juni 1889 


Berlin, 18 Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Ziemlich fest. 
Elsendahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 17. 18. Cours vom 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 88 10! 88 30 D. Reichs-Anl. 4%, 
Gotthardt-Bahn ult. 155 50 15550] do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 186 40186 10 Posener Piandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 60124 50] do. do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 119 80 119 70 Preuss. 4% cons. Anl. 
arschau-Wien.... 219 75 223 — 8 3½% dto. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. dess 
Breslau-Warschau.. 69 10! 69 — | 4031/30/,St.-Schläsch 
Ostpreuss. Südbahn. 121 50 121 50 Schl. 3/½% P fdbr.L.A 102 10/102 — 
 Bank-Actien. - do. Rentenbrieſe. 105 70/105 70 
Bresl.Discontobank . 108 90 109 a0] „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


f 2 Overschl.3½% Lit. E. 
do. Wechslerbank 106 75 107 — 1 1,0 
Deutsche Bank... 167 90,163 40 7 O U. Ba — 
Disc.-Command. ult. 225 70226 50 ausländische f > 
Oest.Ored.-Anst. ult. 161 10161 60], per 4% sone Fon 
Schles, Bankverein. 181 751132 20] Feypter Ho 8 
jenische Rente. 
Industrie- Gesellschaften. Mexikaner 
Archimedes 145 25 145 25 [ Oest. a Goldrente 
Bismarckhütte 204 50:204 70 do. 4¼% Papierr. 
Bochum.Gusssthl.ult 198 750188 70 do. 4½% Silberr. 
Ersl. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. 174 50!172 70 Poln. 5% Pfandbr.: 
do. Pferdebahn... — —! do. Liau.-Pfandbr. 
do. verein.Oelfabr. 94 — 93 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel 152 70;151 50 do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 71 60! 71 89] Russ. 1880er Anieihe 
Dortm. Union St.-Pr. 84 40! 84 —| do. 1889er Serie I 
Erämannsdrf. Spinn. 104 90102 90 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik 190 40 191 —| do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Läders) 185 10 185 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 164 —| Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 70/138 50| Türkische Anleihe. 
Laurahütte 188 — 1299 d, Loe 
Obschl. Chamotte-F, 163 — 162 20 
do. Eisb.-Bod. 100 70 100 70 
do. Eisen-Ind. 205 — = 
do, Portl.-Cem. 134 — 133 40 
Oppeln. Portl.-Oemt. 116 — 116 10 
Redenhütte St.-Pr.. 138 25 139 — 
do, Oblie... 115 75 115 70 Wechsel 
Schlesischer Cement 193 — 192 — Amsterdam 8 T.... 
do. Dampf.-Comp. 126 -|1% —| London 1 Lstrl.8 T. 
do. Feuerversich.— —ı — — 288 
do. Zinkh. St.-Act. 165 30 165 20 Paris 100 Fres. 8 
do. St.-Pr.-A. 165 30165 27 ER 
Tarnowitzer Act.. — 1700. 100 1 
Warschau 100SR8 


do. St,-Pr.. g 
Pıivat-Discont 2¾ %, 


104 20 104 10 
101 50/101 40 
101 50101 50 
106 50106 40 
105 40105 50 
171 90171 90 
101 — 1100 70 


96 — 


70 80 71 10 
123 70123 40 


— — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 —|171 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 90 208 80 


M. 
— 
E. 
M. 
— 


3 


Petersburg, 18. Junk. Zufolge amtlicher Veroͤffentlichung werden 
Wollenlumpen und Wollenabfälle mit einem Einfuhrzoll von 1 Goldrubel, 
Schießpulver und] Exploſioſtoffe mit einem Einfuhrzoll von 1,40 reſp. 
3 Goldrubel per Pud belegt. Der Zoll auf Rohwolle, Kunfiwolle, 
gekämmte, geſponnene und gedrehte Wolle iſt um 20 bis 100 Procent, 
auf Stärke um 7 Procent, auf Wachs um 25 Procent erhöht, auf 
Reis um 20 Procent ermäßigt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 17. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗B 4.65 m, U.:B. — 0,87 m. 
18. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. 463 un U.⸗P. — 0.35 m 


Handels- Zeitung. 


Amsterdam, 18. Juni. (Original- Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der bei der Niederl. Handels-Gesellschaft abge- 
haltenen Auction von 46 610 Ball. Java-, 3681 Ball. Menado, 347 Kisten 
und 14 Ball. Padang-Kaffee, 


Nr. Anzahl d. Ball. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
A. 1 1806 Peralongan 531, C. 498; ©. 
A. 18 1610 Malang 52½ C. 504, O. 
A. 24 2851 Tagal 53 Q. 50½ C. 
A. 31 2903 Kediric 523, C. 49%, C. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 18. Juni, 10 Uhr 45 Min. Vorm 


[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 741/,, Juli 1889 741/,. August 
1889 75. September 1889 75000 October 1889 75½½, December 1889 76, 
März 1890 753/4, Mai 1890 75¾. Tendenz: Unregelmässig schwank “ 
— Zufuhr von Rio 13 000 Sack, von Santos 8000 Sack. 
eröffnete mit 30—40 Points Baisse. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 13. Juni, 11 Uhr 45 Min. Markt: 
lau; Septbr.-Decbr. 73½. a — 

Magdeburg 18. Juni. Zuekerbörse, (Original-Tolegrunm 
der Breslauer Zeitung.) 


. Newv« 1 


17. Juni. 18. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend.. 2 2 = — 
Rendement Basis 88 pP i.. 29.25 — 29.35 29.25—20 5 
Nachproducte Basis 75 pCt. 20,00 23.50 20.00—23.5 
Brod-Raffinade fl. 2 37,75 
Brod-Raffinade f.. 2 37.50 37.50 
Gem. Raffinade II. . 37,25—37 37,257 
Gem. Melis I. 8 2⁵ 36,25 


36, 

Tendenz: Rohzucker unverändert. — Raffinirte unverändert. 

Termine, Juni 25,90, Juli 25,95, August 26,00, October Dec e 
15,95. Fest. 

Berliner Wollmarkt. Berlin, 18. Juni. Anmeldungen zum 
offenen Wollmarkt 15000 Ctr., wovon etwa 10000 bis gestern Abend 
eingelaufen sind. Der Eingang auf Stadtlager wird auf 20 000 Centuer 
geschätzt. Die Fabrikanten und Kämmer treffen zahlreich ein. 

„Warschauer Wollmarkt. Warschau, 17. Juni, Nachm. Nach 
der vollständigen Ruhe der zwei ersten Tage begann der Markt heute 
von Seiten der Käufer thätiger zu werden. Ausländische Händler und 
Fabrikanten begannen grössere Transactionen, welche bis heute Mittag 
noch nicht beendet waren, Die verkauften 100 Ctr. abfallender Waare 
blieben ohne Einfluss auf den Preissatz. Inländische Fabrikanten 
zeigten sich höchst zurückhaltend. Die Zuführen nehmen allmälig ab. 
Die Gesammtzahl derselben beträgt bis heute 53178 Pud gegen 44830 
Pud des Vorjahrs. 


* Bei der Offertverhandlung über die Triester Stadtanleihe 
offerirte, der „Voss. Ztg.“ zufolge, Niemand, weil die Ofertbedin 
zu schwierig waren. Die Commune Triest wollte zwar das Geld sofort 
haben, aber die Obligationen der Anleihe erst im Jahre 1896 aushändigen. 

.z seinstellungen. Der „Voss. Zig.“ entnehmen wir näch- 
stehende ee Das Brüsseler Handels ericht hat die Gesell- 
schaft Hermann Steinmann- u. Co. wie deren Inhaber Hermann 
Steinmann und Julius Raingo fallit erklärt. — Auf Requisition der 
preussischen Regierung ist vorgestern in Brüssel ein rheinischer 
Banquier, welcher grosse Betrügereien in seiner Heimath begangen 
hat, verhaftet worden. Man fand. keinen Pfennig bei ihm; er wird 
dieser Tage ausgeliefert. — Die Gläubiger des in Zahlungsstockung 
gerathenen Bankhauses Adolf Oppenheimer in Mainz haben die 
angebotene Abfindung mit 25 pCt. W Fo ommen. — 
Die Budapester Manufacturwaaren-Firma Schwarz u. Lustig 
hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven betragen für Waaren ca. 
80000 G., für Geld ca. 40000 G., zusammen 120000 G. Die Activen 
sind noch nicht ermittelt. Von den Waären-Passiven entfallen circa 
60000 G. auf österreichische Fabrikplätze. 


— 


Leizte Course. A 
Berlin, 18. Juni. 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 17. | 
Berl. Handelsges. ult. 167 37 
Disc.- Command. ult. 226 25 
Oesterr. Credit. ult. 161 50 
Franzosen ult. 102 37 
Galizier ... 88 — 88 12 
Lombarden 52 50| 53 25 
Lübeck-Büchen ult. 185 87 186 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 4 124 50 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acf. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


18. 
167 75 
227 37 
162 — 
102 75 


ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Marienb.-Mlawkault. 66 37 64 75 Russ. Banknoten ult. 
Mecklenburger .ult. 167 — 167 12 Ungar. Goldrente ult. 


Producten-Börse. 

Berlin, 18. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Juni-Juli 184. —, Septbr.-October 181, 50. Roggen 
uni-Juli 145. 75, September-October 151, 25. Rüböl Juni 55, 80, 
Sept.-Oet. 55, 50. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 70, Septbr.-October 35. 20. 
Petroleum loco 23. 50. Hafer Juni 151, 75. 

Berlin, 18. Juni. [Schisssbericht,) 


- Cours vom 17. 18. Conrs vom 17. 18. 
Weizen p. 10% Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. Schwankend, 
Juni-Juli ....... 184 751184 0 Juni 56 — 56 50 
Septbr.-Octbr. .. 181 75181 50 Septbr.-Octbr. ... 55 50 55 80 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt, 
Still. Besser. 
Juni- Juli 146 — 146 — Loco mit 70 M. verst. 35 80} 35 70 
Juli-August 148 — 147 50 Juni-Juli 70 er .. . 34 70 34 30 
Septbr.-Octbr. ... 151 uud — 25] Septbr.-Octbr. 70er 35 10) 35 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. Locomit50M.verst. 55 70| 55 80 
a Fa 153 — 150 25 Juni-Juli 50er .. 54 —| 54 20 
Septbr.-October . 143 — 142 50| Septbr.-Octbr, 50er 54 60| 54 80 


Stettin, 18. Juni. — Uhr — Min. 


Cours vom 17. ı 18. . Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. | Raps! pr. 100 Kgr. 
Still. | till. 
Junf- Jun 174 50 174 —] Juni-Juli ........ 56 20 56 50 
Septbr.-Oetbr. 177 50 176 50 Septbr.-Octbr. ... 55 50, 55 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. r. 10000 L-pOt. 
Juni- Jul 146 50 146 50 oco mit50M.verst. 54 80 54 80 
Septbr.-Octbr. ... 148 50 148 —| Loco mit 7OM. verst. 34 90 34 90 
Juni-Juli 70er. 34 —] 4 — 
Petroleum loco.. 11 70 11 70] Augus:-Septbr.7Oer 34 70 34 70 


Hamburg, 17. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 


a: Spiritus: per Juni — Br., — Gd., per Juni-Juli 20% Br., 

201, Juli-August 21½ Br., 21½ Gd., per An Septbr. 

Br., 22½ Gd., per September-October 23¼ Br., 23 Gd., per October- 
Decbr. 2344, Br., 28 Gd. 


November 23½ Br., 2¼ Gd., per November- 
— Tendenz: Sail. 
—ck.— Berliner Bierberioht vom 10. bis 17. Juni 1889. Der Ge- 
5 ein ruhiger und der Preisstand ein fast unveränderter 
wesen. Der Börsenpreis stellte sich für normale Handelswaare auf 
2,45 M., für aussortirte kleine oder beschmutzte Eier auf 1,85 bis 
1,90 M. pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Qualität 50 
bis 70 Pf. pro Mandel, : 


WE 


d 


x 


. Ausweise. 
Berlin, 18. Juni. [Wochen-Uebersicht 
Reichsbank vom 15. Juni.] 


der Deutschen 


Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet.. 957 054 000 M. + 3647000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Scheinens n n 24321000 = + 1004000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10293000 = ＋ 873000 = 
4) Bestand an Wechseln........ 46134000 = + 12669000 = 
5) BestandanLombardforderungen 57801000 = — 616000 ⸗ 
6) Bestand an Effecten - 12801000 = ＋ 1399000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 32688000 = ＋ 208000 = 

Passiva. 

8) Grundcapital ..-..:2000r00 00. 120 000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ...........- 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlanf. Noten 936482000 = -+- 4850000 M. 


11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 469 408 000 ＋ 15107000 = 
12) die sonstigen Passiva 2474 000 + 1952 000 ⸗ 
Wien, 18. Juni. [Wochenausweis der österreichisch- un- 
garischen Bank vom 15. Juni.“) 


* 


* 


Nölcnumlenf A. 3 383 400 000 Fl. — 68 000 Fl 
Metallschatz in Silber. . 236 200 „ — 129000 = 
Metallschatz in Gold Eher — „ — — 2 
In Gold zahlb. Wechsel. neh — „ — — .. 
Portefeuilld +. POTTER 139 700000 = ＋ 1858000 = 
Lombarden ............. „eee 20400000 — 136 000 = 
Hypotheken-Darlehne ....sr..u0. 0.» 109000000 = — 43000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 8 101900000 = + 513 000 = 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juni. 

W. T. B. Petersburg, 17. Juni. [Ausweis der Reichsbank 
vom 17. Juni n. St.)] 
Kassenbestand ö . 82037000 Abn. 1 082 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel .. . . 19 598 000 Zun. 412000 
Vorschüsse auf Waaren ... 324000 Abn. 35000 + 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 2880 000 Abn. 25 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14139000 Abn. 85 000 
Contocurrent des Finanzminjsteriums 64 827 000 Abn. 2047000 =» 
Sonstige Contocurrente: ».-..rr0r0 0.» 34397 000 Zun. 2195000 - 
Verzinsliche Depots 26 774000 Zun. 1304000 - 


*) Ausweis gegen den Stand vom 11. Juni. 

W. T. B. Luzern, 17. Juni. Officiell. Die Betriebseinnahmen der 
Gotthardbahn betrugen im Mai cr. für den Personen- Verkehr 
440 000 (im April 453 000 Fres.), für den Güterverkehr 710 000 (im 
April 672 500 Francs), verschiedene Einnahmen 30000 Franes (im 
April 30000 Fres.), zusammen 1 180 000 Fres. (im April 1 170 000 Fres). 
Die Betriebsausgaben betrugen im Mai c.- 485000 Fres. (im April 
470 000 Fres.). Demnach Ueberschuss 695 000 Fres. (im April 700 000). 
Der Betriebsüberschuss im Mai 1888 betrug 594 500 Fres. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Papier- und Galanteriewaarenhändler Bruno Porst in Bärenstein. — 
Kaufmanns-Eheleute Alois und Kunigunda Sigl zu Forchheim. — 
“Albert Haertel Nachfolger zu Frankfurt a. O. — Firma H. Scholz zu 
Halle a. 8. — Kaufmannseheleute Gustav und Maria Haensig in Hof. 
— Organist und früher Gast- und Schenkwirth Johann Gerhard Neles 
zu Hinsbeck, Kreises Geldern. — Nachlass des Bäckermeisters Karl 
Hermann Hofmann in Plauen. 0 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Moritz Baum in Krotoschin. — Paul Otto in 
tricgau. - 

Gelöscht: Gabriel Levy in Krotoschin. 


Verloosungen. 3 
Ansbach - Gunzenhausen 7 Fl.-Loose. Gewinn - Ziehung vom 
15. Juni e. Es entfielen: auf Serie 2278 Nr. 17 12 000 Fl., auf Serie 
4363 Nr. 3 2000 Pl., auf Ser. 2897 Nr. 30 500 Fl., auf Ser. 1244 Nr. 4, 
Ser. 1660 Nr. 7, Ser. 2615 Nr. 10. Ser. 4274 Nr. 28, Ser. 4363 Nr. 31 
& 100 Fl., auf Ser. 661 Nr. 47, Ser. 1244 Nr. 50, Ser. 1278 Nr. 2 38, 
Ser. 1660 Nr. 35, Ser. 3066 Nr. 14, Ser. 3818 Nr. 3 22, Ser. 4017 Nr. 36, 
Ser. 4274 Nr. 18 5 50 Fl., auf Ser. 942 Nr. 49, Ser. 1278 Nr. 10, Serie 
1640 Nr. 42, Ser. 2028 Nr. 10, Ser. 2156 Nr. 19 50, Ser. 2175, Nr. 37 38, 
Ser. 2400 Nr. 44, Ser. 3476 Nr. 7 12 22, Ser. 3766 Nr. 29, Ser. 3818 


Nr. 48, Ser. 4017 Nr. 12, Ser. 4274 Nr. 9, Ser. 4363 Nr. 5 19, Ser. 4858 
Nr. 25, Ser. 4863 Nr. 34 à 30 Fl., auf Ser. 172 Nr. 13, Ser. 317 Nr. 42, 
Ser. 942 Nr. 46, Ser. 987 Nr. 34 50, Ser. 1244 Nr. 29 41, Ser. 1985 
Nr. 2, Ser. 2175 Nr. 44, Ser. 2278 Nr. 37, Ser. 2615 Nr. 12 19 44, Serie 
3592 Nr. 24, Ser. 3766 Nr. 7, Ser. 3818 Nr. 26, Ser. 3900 Nr. 32 36, 
Ser. 4017 Nr. 16 25, Ser. 4105 Nr. 17 42, Ser. 4274 Nr. 26, Ser. 4380 
Nr. 15 45, Ser. 4386 Nr. 46 48, Ser. 4420 Nr. 47, Ser. 4491 Nr. 41, 
Ser. 4626 Nr. 5 39, Ser. 4858 Nr. 17 à 20 Fl. Alle übrigen in den ge- 
zogenen Serien enthaltenen Nummern gewannen je 10 Fl. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Verdeutſchungsbücher des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins. II. Der Handel. Erſte Abtheilung: Buchhaltung, Brief⸗ 
wechſel, Bankenverkehr und Börſe. Verdeutſchung der entbehrlichen 
Fremdwörter der Handelsſprache. Ausgabe für die Mitglieder des 
Vereins. Verlag des allgemeinen deutſchen Sprachvereins in 
Braunſchweig. 

Leibz’ger Allerlei. Fimf Biecher Boeſiegedichder ännes alden 
Leibz'gerſch. Zu Babier gebracht von Edwin Bormann. 5. Aufl. 
— Herr Engemann oder Stiefelhelzer und Weltgeſchichde. 
Ae en Sharafder-Gopp. Nach audheandiſchen Quellen von 
Edwin Bormann. Driddes Dauſend. Edwin Bormann's 
Selbſtverlag in Leipzig. 

Aus dem früheren Frankreich. Kleine Abhandlungen von Feodor 
Wehl. — Aus der Fremde. Gedichte von Konrad Telmann. 
J. C. C. Brun's Verlag in Minden i. W. 

Lieder eines betrogenen Kranken. 
S. Gerſtmann's Verlag in Berlin. 

Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik. Rück⸗ und Ausblicke von 
2 Fabri. Verlag von Friedrich Andreas Perthes 
in Gotha. 

Die Urſachen der Kriege und die Wege zum Frieden. Von “. 
Vexlag von Otto Wigand in Leipzig. € 2:47 

Die deütſche Schnellſchrift. Eine allgemein verſtändliche Steno⸗ 

raphie für private und geſchäftliche Zwecke von A. Beyerlen, 
zehrer der Stenographie und Landtags⸗Stenograph. Verlag von 
Konrad Wittwer in Stuttgart. 

Des rechten Auges Aergerniß. Roman in 2 Bänden von Auguſt 
Niemann. — Der Doctor. Roman von A. v. Klinckowſtröm. 
— Deutſche Romanbibliothek. Salon⸗Ausgabe. II. Jahrgang. 
1889. 10. Halbband. Deutſche Derlags-Anttalt in Leipzig. 

Doctor Rameau. Roman in zwei Bänden von Georges Oßnet. 
— Frau Regine. Roman von Emil Peſchkau. — Zwei 
Brüder. Von Guy de Maupaſſant. Verlag von J. Engel⸗ 
horn in Stuttgart. 

Aus den Fluthen des Lebens. Novellen von Luiſe Erneſti 
(M. v. Humbracht). — Wes und Genoſſen. Novellen von 
Carl. Vogt. Verlag von S. Schottländer in Breslau. 

Nach Dänemark und Schweden. Eine vergnügliche Touriſtenfahrt. 
Von Otto Rieß. Verlags-Anſtalt und Druckerei A.⸗G. in 
Hamburg. N N 

Erinnerung an die Klauſe. Tert von Ludwig Pietſch. Mit 
30 Abbildungen nach den in der „Klauſe“ befindlichen Gemälden, 
Skulpturen zc. Verlag von Rich Bong in Berlin. 10 

Wer da? Eine nöthige Frage als Antwort auf einen unnützen Angriff 
von Dr. jur. Ernſt Harmening in Jena. 2. verb. Aufl. Verlag 
von J. G. Findel in Leipzig. 

Was wird aus unſern Töchtern? Von Frau F. Kettler. Frauen⸗ 
beruf⸗Verlag in Weimar. 

„Bismarck wird alt!“ Von einem Deutſchen im Auslande. Verlag 
von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. . 

In Aſchgrau. Von F. W. Hackländer. Illuſtrirt von F. Lipps. 
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. N 

Der luſtige Bädeker. II. Vollſtändiger humoriſtiſch⸗poetiſcher Führer 
durch Dresden. Mit Beiträgen von Fritze Bliemchen in Dresden, 
herausgegeben von Guſtav Schumann. Mit einem Orientirungs⸗ 
plan. Verlag von Le vy u. Müller in Stuttgart. 

Makedonien und Alt⸗Serbien. Von Spiridion 2 
Mit 67 Original⸗Illuſtrationen und einer ethno ee arte in 
5 Blättern und 15fachem Farbendruck. — Italiens Wehrkraft. 
Von Eugen Schuler, k. k. Ober⸗Lieutenant. Verlag von L. W. 
Seidel u. Söhne in Wien. 

Neu⸗Deutſchland. Ein Colonial⸗Handbüchlein von Johannes 
Schanz, Dr. phil. Mit einer Karte. Verlag von R. Voigtländer 
in Kreuznach und Leipzig. 

Patriarchaliſche Beziehungen in der Großinduſtrie. Fünf 
Briefe an einen Arbeitgeber von Dr. Jul. Poſt. Verlag von 
Robert Oppenheim in Berlin. 


Von Franz Meyer. 


Familiennachrichten. e gzzen Fr kuuln Marie 
r. Gutsbeſitzer Max Bunzel, 
etſchkau. Frl. Erna v. Natz⸗ 


beneck, nr Fee Annaburg.] mer, Berlin. Hr. Generalmajor 
Eſther Freiin v. Eberſtein, Hr. z. D. Julius Kayſer, Frank⸗ 
Lt. ft Schartow, Wiesbaden.] furt a. O. Hr. Oberſt a. D. 


Eduard v. Preſſentin, Frank⸗ 
furt a. O. 


Hotel de Rome, 


validenhauſe Georg Fink, Frl.] Breslau, Centrum der Stadt 

2 h \ 5 9 
Marie v. 3 Berlin. Hr.] Freundliche, ſämmtlich vorn⸗ 
Fabrikdirect, Ir e Gubeifer: Frl. heraus belegene Zimmer à 2 bis 
Helene Scholtz, Cudgen Tweed 3 Mk. inel. Licht und Service. 
River, Neu⸗Süd⸗Wales, Auſtr.— | Gute Betten. 


Hr. Rittmeiſter a. D. Wil 
ban. ensicbes, 


Verbunden: Herr Hptm. im In⸗ 


erſe⸗ 


Frankenſtein i. St reelle Bedienung. 

3 e Ne Special. Ausſchant von a 
meiſter au ‚ 8 . 

en. Gpmngehrer Dr. Selig, | Pilſner Bier 


. — Mäd Be: >» Bar 
rath Hennig, Kleinburg. . ilſen. [5186] 
Rector Dr. Müller, Oels. Hrn. 
Rittmſtr. Schmige, Lüben. Hrn. Rarl Oczipka. 
Paſtor Rordorf, ng Hrn. - 
Dr. Tilluer, Neuſtädtel i. Schl. H Wale Jalouſien. Breslauer 
— wiſſenſch. Lehrer Dr. Theodor Jalouſie Mannfaetur ferm. 
chmidt, Breslau. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Reichenstein. Sommerfriſchler vorzüglich 


geeignet. Reizendes Bergſtädt⸗ 
chen, am Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Bäder am Orte. Heiße 
Luftkur für Lungenkranke auf den hieſigen Kalköfen. Nadelwälder in fünf 
Minuten. Mildes geſundes beſtändiges Klima. — Zahlreiche romantiſche 
Spaziergänge mit vielen Ruheſitzen. Schlackenthal, Kreuzberg. — Gucke 
15 Mine Tannzapfen 40 Min., Weißwaſſer 45 Min. u. Roſenkranz 75 Min. 
9 Weinhäuſer). — Ausflüge: Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannes⸗ 
erg x. Dreimalige Poſtverbindung: Camenz—Reichenſtein Landeck Bad. 
Billige Wohnung vermittelt der Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


inrahmungen z. erden in eigener Bahmenfabrih am 
oerertini . Bruno Richter, Kumsthandiung, Bresiau, Schlossohlg 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus 


Au gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Dr. Hillmann, Berlin. Bifcher, Paftor, n. Familie 
Ohlauerſtr. 10/11. Remak, Advokat, Phila -/ Liegnitz. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. delphia.] Heidenreich, Baumeiſter, 
Graf Szembeck. Rgutsbeſ., Lowenfeld, Schauſpieler. Koppitz. 
5 Simianice. Berlin. Dr. Zeuner, Arzt, Nicolai OS. 
v. Buſſe, Kgl.Landr. u. Rgtsb. Wordehoff, Kfm., Köln. Groͤtſchel, Baumſtr., Königs⸗ 
Biſchdorf. Kap, Kfm., Wisconfin hütte OS. 


v. Spiegel, Rittmſtr. u. Rgtsb., 
Dammer. 
Schiller, Landesält. u. Rgtsb., 
Seifersdorf. 
Leiſtikow, General⸗Dir., n. 
Gem. u. T., Waldenburg. 
Hartung, Dir., Berlin. 
Bernhard, Kfm., n. Gem. u. 
8 T., Trieſt. 
Kämpfer, Kfm., Barmen. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Frommon, Kfm., Eupen. 
Wilke, Kfm., n. T., Berlin. 
Sebald, Kfm., Nurnberg. 
Sion A ots) 
N 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Schmidt, Hüttenbeamter, 
Thale a. Harz. 
Maſchke, Kfm., Leipzig. 
Zimmer, Kfm., Fuͤrth. 
Hempell, Kfm., Hamburg. 


(Amerika). 
Ruſche, Landesaͤlt. u. Rgof., 
Dalbersdorf. 
Hötel du Nord, 

Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 

Fernſprechſtelle 499. 
Graf Reichenberg, Dresden. 
Munckel, Rechtsanwalt, n. 
Gem., Berlin. 
Toͤpffer, Hauptmann, Lodz. 
Dr. Blokuſewski, Kreisphy⸗ 
ſikus, Aurich. 
Boltmann, Bürgermeifter, 
Guben. 
Kunth, Kataſter⸗Controleur, 
Schuld, bf., Karolewo. 
Schultz, 
Meufeld, San.⸗Rath, Fordou. 

Frau Capitän Cramer, 
Anklam. 
Frau Correnz mit Begleitung, 
Elbing. 


Ummelmann, Kfm., Weſt⸗ Frl. Meyer, St. Petersburg. 
falen. Paul n. Gem., Görlitz. 


Pilzer, Kfm., Saibuſch. 
Hotel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Thanheiſer, Landwirth, 
Ragolsna. 
Schwartz, Kfm., Stettin. 
Willimsky, Caplan, Rotfhwig. 
Langer, Caplan, Meiſſe. 
Tunkel, Caplan, Beuthen. 
Grodzicki, Caplan, Görlitz. 
Kruppa, Caplan, Chorzow. 
Zielosko, Caplan, Alt-Coſel. 
Theimert, Jundadiſt, Groß⸗ 
ſtein. 


Unverzagt, Kfm., Frankfurt, 


„Frau Kfm. Wroblewska, n. 


ver = Tochter, Turek. 
Loͤwenſteln, Kfm., n. Wem., 
Woldenberg. 
Klaeß, Kfm., Meerane. 
Trompelt, Kfm., Berlin. 
Mofee, Km., Wien. 
Juſt, Kfm., Stuttgart. 
Bernſtein, Kfm., Ghemnltz. 
Baer, Kfm., Fürth. 


Müller, Kfm., M.⸗Friedland.] Geisler, Diakonus, Bernſtadt.][ Mrowet, Bildhauer, Liegnitz; 


— 


Sourszettel der Breslauer Börse vom 18. Juni 1889. 


Antliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien. 
vorig. Cours, heutiger Cours-] Oberschl. Lit. H. 4 [104,00 bz& |104,00 @ 00 Cours. heut. Cours. 
Bresl. Stät.-Anl.( 102.30 ba 102,70 B do. _ 1879.41/,1104,10 G 104,00 d Bresl.Dscontob.|5, 61.100,00 bz 1109,20 ba 
: Närsch. Zweigb.3½ — do. Wechslerb. 4½ 6 |106,50 G 106,75 & 1 
r ö Oder-Dieritle D. Reichsb. ). 6½%5¼ ¼— = Breslau, 18. Juni. Preise der Corealien 
do. ee m — hen a ee N D 99 Credit. 8¼0 0 — — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Bommission, 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ 5 = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 132,75 G 132,00 B gute mittlere gering. Waar. 
Prss. cons. Anl. 45 106,50 bzG 106,70 B . zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 [127,50 G 127,50 8 . — — Abbe 
Be FR 45 105,50 bz 105,60 B 1 er a — 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent. per 100 Kilogr. * 7 4 4 4 4 "EL - Sr 
. ats-Anl. ee en“ abgestempelte 104.85 bz 104,80 B Pu 
ag 3 ae 8 nicht ebgesjompelte]101,00 G 101,0 B Börsen-Zinsen 4 ee ala angegeb Weizen, weisser 17190 145 17,40 | 17[— 1 16170 16:36 
Pres. Pr.-Anl. 55% — = (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888 gegeben. | Weizen, gelber] 1780 | 17|60 | 17139 | 16/90 | 16/60 | 16/20 
3 = altl. 3% 83 = 705 2 abgestempelte 104,85 bz 104,85 B 1 145 50 4 [Roggen 1 © * 50 14/30 8 7 1 80 | 13/60 
30. „Rustteaie. 325 101.851,95 bz 102,00 bzB eee eee 10100 B Bresl.A-Brauer.| 0 | — | — 8 . H 20 1141 112170 | 13130] FeandinaJao 
do. Lit. CO. 3½ 101,853 2,00 bzB|102,00 bzB Eisenbahn-StamM- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5 Börs 5 — 5¹ — . 7 2 Erbsen 15 50115 — 14/50 14 — 113 — 11250 
do. Lit. D.. 3½ 102.05 bz 102,05 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. . 5 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 —0,09—0, 10 M. 
do. altl....... 4 100.90 8 100,80 8 Dividenden 1887. 1888. do. Spr.-A.-G.“ 10 — | _ 137,00 8 — b 
do. Lit. A.. . 4 100,90 G 100,80 8 Br. Wsch. St. P. 01 | 21,| — — do. Strassenb.| 6 | 7 14890 ebzG1150,00 B Breslau, 18. Juni, [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw. 4 4 — — ee: 5 174,50 8 174,00 E Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00—28,50 M. — 
do. n. — — 41 100,90 G 100,80 G ee p. St. 5 1 — — Erdmnsd. A.-G. 06 73,00 4 Gert 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 250 bis 
> 2 Kent - la 8 E zu a et ni ls 305 124,00 G 124,00 8 Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 4½ = 8 26,00 M. — Weizen-Kleie 2 Bee 955 — — — 
0. Li . arienb.-Mlwk. — — 15 E 2 — ä : a) inländisel rikat 8.40 > ändischeg 
ee 1 —— Oest.-franz. Stb. 3½ 8,0 — 8 . eh ola wer Bratte 
do. Posener 4 101,50 bz 101,50 bz 0 Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 133,75 B 8133,75 6 100 kg incl, Sack 22.25—22.75 117 — Futtermehl, per Netto 
do. do. 3½ 101.55 bz& 1101,65 bzB 1 . Oppeln. Cement 2½ 6 |11750@ 11650 8 100 kg in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
Centrallandsch. 3½ — ze Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O. Giesel 10½ 12 152,50 6 [152,50 G 10.40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,0 0,80 M. 
Rentenbr., Schi. 4 105,50 b2G 105,75 B Egypt. Stts.-Anl. 1 | 92,40 B 92,50 B do. Dpf.-Co.| — 8½ — 120,00 8 "Breslau, 18. Juni. [Amtlicher Produeten-B6 
do. Landeselt( | — — italien. Rente. (5 | 96,00 B 96,50 B do. Feuervers.|317,13127,p.8t. — fp. St. — Bericht] Rog an 000 Ctr.)” stil "gekündigt 
do. Posener 4 — — „ 59,60 G 59,80 bz do. Seel % 67 — = 2000 Centner, Abgelaufene Kündigun grohe 
D 10500 5 F en N , Aunlanl MER Br:, Septbr.-Oet. 148,00 id. 
do. 3¼ 10200 2 . Prior.-Act.( | — _ 0. 7 7 ug gern b 
Se Gedold Renee | 93.00 d 9385 b do. Lebnsvers, 5, 4 ps — f = er ee 
. 2 i 3 5 bz o. Leinenind. 1 139.75 1 (per 100 Kilogr.) gti ER 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. a a 45 — — 1 16 18½ 193.00 B 193,00 8 In f. Gen a 90 a Ber 838 
Sn > 2 Er . do. MN. 4% — Er, o. Zinkh.- Ac 12 165.00 00 Br., Juni-Juli 59.00 1. 59.00 Br. = 
nn er 45 = 3 a do. Silb.-R. J. 4½ 7 485825 b. 71,25 bad do. do. St.-Pr.| 6½ñ 9 — 165.00 & fender Getober 58,50 Br. n = 
Schl. Bod.-Cred. 31/.1101,10bz Ser. 11/101.1081,00bzB| 40. „3°: Al.’ 21,75 ba Auer Siles. (V. ch. Fab) 6 |7 1137.75 @ |138,50 b2@ |November-Deebr. 58,50 Br. | 0 
Se. . 160% eee e eee eee eee N Laurahütte .. ..| 57½ — 12800 8 122.00 8 Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
1 4½ 112,10 G 112˙15 6 58 8 de = * 5 0 baB 62,10 bd * > gr 2% — [9400 B [9400 B verbrauchsabgabe, ohne Umsatz gekündigt — Liter, abge- 
do. rz. à 1005 1104.00 @ 10425 k EI do. Lin Pidb. 4 | 5685 56 — | Ze = laufene Kündigungsscheine —, per Juni 50 er 53,70 Gd. 
a all 10340 8 10 58 6 98 . 1 1 2 ebz 56,60 3 Ausländisches Papiergelt. 70er 33,80 Gd, Jani Jull 50 er 53,70 d., Juli-August 50er 
. * y - 
R . ae e en 6 Oest W. 100 Fl. . 171,00 bz 171,40 bzB 53,30 Gd,, August-September 50er 54,00 Gd., September - 
885 2 kleine » 9705 b 96,60 Russ. Bankn. 100 SR. 209,50 bz October 50er 51.00 Gd. 
Brsl. Strssb. Obl/4— — x NER 5 95 = Wechsel-Course vom Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
Dnnramkh. 001.6 | = Ran be 300 5 2050 85 Amsterd.100 Fi % T. 1169,00 no, Kündigungs-Preise für den 19. 58 00 nan 
on } ? — — 0. 0. 2½ 2 M. 168,40 Roggen afer öl 59, ar 
Partial -Obligat. ddl 2 — — 3 102.50 B BE London 1 L. Strl. 2778 J. 20,455 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabey 
ee a ie 7 755 a 5 5 do. Or.-Anl. III5 62,25 G 5] 620 d ® do, 10 5 21/913 * ren für den 18. Juni: 50er 53,70, 70er 33,80 Mk. 
urahütte .141/91104,5 4, Serb. Goldrente — al aris re8.3 8 T. 
dr. ep 105,00 0 Türk. Anl. 16,50 6 3 16,60 G do. = do. 3 * — 
-Winckl. Obl. j 5 do.400Fr.-Loose| fr | 73,50 bzB 72,10 a3, 50 bzG| Petersb. 100 SR. 5¼% W. — 
Te ²˙ KK Dung dean 6,00bz& Warsch. do. 5½ 8 T.1208,75 B 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 4 Fe kleinel-- — 0 2 en a Wien 100 Fl., 4 8 1.170,60 8 
B.-Wsch-P.-Obl. 5 — — | do. do. 4½ 98,40b2509eru.| 98,50 @ do, do. 4 |2 2.169,50 G 
Oberschl. Lit. E. 3½ 101, 90 B 101,90 B do. Pap.-Renteſp 81,2581 bz 81,50 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


£ * — — 
“ — N bel si a 


